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Hs 155 , 1. Blatt. Karlsruhe , Dienstag, den 13. Juli 1909. 4 *7. Jahrgang .

Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
*<11iL !» / 0? mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
Mk 2 m CU/ve Purc )̂ Träger zugestellt, monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
60 ®i ' P er Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlichPsg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H ' us gebracht, Mk . 3 .67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgcgcngcnommen.

Fernsprecher
« r. 535 .

Meitagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne « nd Klumen " .
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungrblatt

„ Klätter für den Familientisch " .

Fernsprecher
« r. 535 .

Anzeigen: Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,glcklamcn 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn-Verinittclungsstellcn an.Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden).Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .
Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Dogcl, Direktor .
Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W ah l ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Bahler in Karlsruhe .

Deutscher Reichstag.
(281. Sitzung .)

H6 . Berlin , 12. Juli 1909.
W0iim der Sitzung 11 Uhr.

<w, , . T *>eni Platze des Abg. Sche rr e (Rp. ) prangt aus
de. ^ i^ ines 79. Geburtstages ein Blumenkissen. — Auf

?cäct^ ' u,,S steht die zweite Beratung des Besold»
ungsreformgesetzcs . . .
... vMnburgischer Bundesratsbevollmächtigter Dr . S ü ß -
nieb/' " 6 >bt seinem Bedauern Ausdruck , daß Hamburg
„ , 7!: m die Servisklasse ausgenommen sei und bittet um

^L^ ^-̂ ude Abänderung des Kommissionsbeschlusses ,
-« urttembergischer Oberst D 0 r r e r : Ich mutz dasselbe

,i„a -auern und dasselbe Ersuchen hinsichtlich Stuttgarts" U° lprcchcn.
ca äderst , von Salza gibt dieselbe Erklärung ab in

o°Ü auf Dresden und Leipzig,
iib v ‘ Dr 0 scher (kons. ) erstattet ausführlichen Berichtdie Kommisjionsverhandlungen.
> . ^ chatzsekretär Sy dow : Das Wohnungsgeld beträgt
ii , & krmittelten wirklichen Durchschnitts der Wohn-

ngsausgabe. Alle Eingaben in Bezug auf die Servis »
^ w>en sind genau geprüft worden. Was die Gehälter
ii bedeuten die Beschlüsse ein Mehr von 17 Mil »

über die Vorlage, womit sich die Regierung ein»
/ s 'ianden

. erklärt . Im Durchschnitt betragen die Ge-
... //Anschläge bei Höheren Beamten 8,12 Prozent , beinittleren 18,08 Prozent , bei den unteren 16,00 Prozent .
w 1 5m ^ unkt erregt unser Bedenken : bei den Untcr-
^ camtcn, Briefträger » und Postassistenten sind die Ge-
/ /// ;, höher als bei den analogen Kategorien

bün'
detV,

"
m

r-0^ dieses Bedenkens aber glauben die ver-
Koinmik- Regierungen in dem vorliegenden Umfange dem
Komm '-!°"sbeschluß sich anschliehen zu können . Die
was aewö

'/A ^ " ^ enthalten das autzerste Matz dessen,
könnten

^̂ "^ . . werden kann. Weitergehende Beschlüsse
den Entschließ zu Fall bringen , nicht aber an
ändern

^ Übungen der verbündeten Regierungen etwas

Bedenke / !
'
5 ’ ^ s ' Meine Freunde haben schwere

stimmen S , uA ^ ucn, werden aber dem Ganzen zu»
/ / / . « u bedauern ist. daß tz 2 der Regierur,gsvor»

-dak öesirichen ist , der dahin lautete,
/ /uderungen der Besoldungsordnung durch den

A 'Maushaltsetat ersolgen könne» . Die Beseitigung die»cr Bestimmung , bedeutet eine Schmäleruna des Budaet»fcchtes des Reichstages. Meine Freunde ^
werden gegendetitionsrechtes um so entschiede¬

st Widerspruch erheben , als den Beamten nicht das volle
^
' ocilitionsrecht , nicht das Streikrecht zugestanden werden°uu. Redner wendet sich dann der Hauptsache zu, der

^ haltsregelung . bedauert , daß nicht mehr zu erreichen
ia ° ^ bt unter Zustimmung der Linien hervor, wie
P, / u b '-e Notwendigkeit der Besoldungserhöhung durch die

a^ er Lebensmittel hervorgerufen worden sei.
ftrn/V d,Ii !!crt Redner den Um fall des Zentrums in der
die

'
u/cher Hoherbemessung der Unterbeamtengehälter . Auch

« i» t .
"/ ! '^ l,eb" ng der Erhöhung der MannschaftslöhneEahr ist bedauerlich.

Bem »L Dr - Spahn (Zcntr . ) : Der Abg . Kopsch hat die
auf >5,9 gemacht , der Um fall der Kommission inbezug
das 0 f 'Uierbeamtengehaltsklassen sei erfolgt, nachdem
Rearti " £n :tnlm herrschende Partei geworden sei . Dcm-
ut " uver bin ich genötigt, noch einmal kurz in Erinner -
Vvrk rufen, was bei der ersten Lesung der Besoldungs-
i»,n

* hirr gesagt worden ist. Die Verbündeten Regier-
Haien vorgeschlagen , daß 100 Millionen von den

Ü,^ / " Aubringcnden 500 Millionen Mark Verwendung
i » > , Aen ^" r die Beamtenaufbesserungen, und zwar
« >ckit daß diese Aufbesserungen um 100 Millionen
sollte in diesem Jahre vollständig in Kraft treten
Mein » r ^ erst allmählich steigend bis zum Jahre 1913 .
ich » ’ i* damals erklärt worden, daß meine Fräk-
Dkas " ' dem Standpunkt stehe, daß über dieses
Mfcrif b 0 n 1

.
0 0 Millionen bei der gesamten Auf-

wlip
" ' 9 nicht hinausgegangen werden

/brock, »
' glaube, damit war klipp und klar auSge-

daß wir eine finanzielle Grenze dieser Besold -
übcr haben wollten . Nun ist in der Kommission
u»v,5 'Ew finanziell« Grenze hinausgcgangen worden ,
wit erheblichem Maße . ( Zuruf links : Und

^ ocht , auf diesen Punkt werde ich demnächst
sich „ - • Mau kann nicht sagen, unsere Stellung habe
5?hc/i, / dort , als wir uns den 100 Millionen wieder^ i" rm„ , . n - Man war in der Kommission im ersten
Allier » ,,

bis zur Höhe von 33 Millionen über die
-hlgeuj,p -9Svorlage hinausgcgangen . Run muß man sich

gegenwärtig halten : Wenn Sie den Kommis-
bic / tc 47 aufschlageu, so werden Sie sehen ,

Susgega» / " Glieder der Subkommission von der Ansicht
s i;t«:,ier ™ Waren , cs ivürdc gelingen, die Zulagen ver-
ser AstNp ^ ^omtenkategoricn, besonders der höheren , in
i~ ai' i toer v,

u beschränken , daß 22 Millionen an ihnen er¬
holt könnten . (Sehr richtigl im Zentrum . )
!/*

» ,,ror i !Iion^ sind nachher bei der weiteren Be -
n

^ ° rnii « r 2° 000 Mark erspart worden, und damit war
'~n/ ’9f

‘>' tour
C

v
lI

r
n 9 ' 4,0,1 der die Subkommission ausgc -

/h-4^ ichi,» a (. daß unter Ersparung des Mehrbedarfs durch
X' eiii,, ; 11 Zulagen die Gehaltssätze, die sic in der‘'

Ĵ e» oeirt ,
0,,üegebcn hatte , aufrecht erhalten werden

«v ,
9! ll >/ ka

^ 'vunden .
irl i .. Der

"
» kBudgctkommission der Wundesrat zuaetär des »

°outzische Finanzininister und der Staats -
*>/ ■* dio 10a

'
q^'Ä?schatzanltcs haben sich bereit erklärt ,stpringe » , ^ Millionen hinaus mit 1? Millionen bcizu -

wuimencn Irvi den ursprünglich in Aussicht ge-
rrfolgie fotoe5. v Millionen 117 Millionen wurden . Es

ganz 17 5, Verteilung der 17 Millionen : es sind
Millionen . Stfipp

1Dionen für Gehälter , sondern 15%
, ~ iiünren i» Mpt

^^ kommen dazu die Beträge , die bei den
eracht kommen , und die die Summen aus«

süllcn werden. Für die Beamtengehälter wurden gegen¬über der Megierungsvorlage mehr bewilligt 11422 810
Mark , für die Wohnungsgeldzuschüsse mehr 210 000 Mk .,
für Offiziersbesoldungen 1434 000 M . , für die Unteroffi -
zire des Rcichshecres 121000 M ., für die Marineunteroffi¬
ziere 10000 M . Dazu kam noch der Mehrbedarf aus der er¬
weiterten Anrechnung der Militärdienstzcit in Höhe von
1300 000 Mk . und Mindereinnahmen an Ausglcichsbe--
trägen von 1 850 000 Mk .

Als die Frage der finanziellen Wirkung in Betracht
gezogen wurde , kamen die Beamtenkatcgorien in Erwäg¬
ung , bei denen die Gehaltserhöhung in der Gesamthöheetwas erhebliches ausmacht , und das sind die Unter-
beamten bei der Post und die Postassistenten. Der einzelne
Beamte wird durch die Herabsetzung der Gesamtsumme
bezw . Richtheraufschung der lsätze seines Höchstgehaltes
stark berührt und deshalb hätte ich gewünscht , datz die Er¬
höhung bis zu 9600 Mk . bei den Assistenten und vor allen
Dingen die Erhöhung bei den Schaffnern auf ein Mini¬
mum von 1200 Mk . hätte « intrctcn können . Wie liegt es
tatsächlich ? Die Schaffner sind der Vorlage gegen¬über erhöht worden auf 1100 bis 1700 gegenüber 1000
bis 1600 Mk. Die P 0 st a s si st sc n t e n sind erhöht
worden auf 1600 bis 3300 Mk . gegenüber 1650 bis 3300
Mark.

Run tritt bei den Schaffnern die Schwierigkeit ein ,daß an den Orten , wo sie Teuerungszulagen hatten , sie
befürchten, daß sich bei ihnen das Einkommen niedriger
gestalten würde, als es seither gewesen ist, weil die
Deuerungsznlagcn wegsallen . Diese Möglichkeit ist auch
in der 'Kommission erörtert worden. Es ist schon dort
angeführt worden, daß dieser Fall tatsächlich nicht cin -
treten werde, weil der Briefträger in einem Alter Schaff¬
ner wird, bei dem er di« niedrigste Stufe nicht bezieht ,
sondern jedenfalls ein Einkommen von 1200 Mk . erhält .
(Sehr richtigl im Zentrum . ) Es wurde uns für Land-
briefträger ein Gehalt von 1280 Mk . angegeben. Damit
scheidet die Frage der Zulagen in ihrem praktischen Wert
aus . Allerdings ist zugegeben , daß die Gehaltsstcigcrung
infolgedessen relativ gering ist . Doch ergibt sich damit
keine Verschlechterung des gegenwärtigen Zustandes .
(Bewegung links. ) Wenn es möglich wäre , eine Steiger¬
ung durch einen Beschluß herbeizuführen , der dafür sorgte,
datz mindestens 1200 Mk . gewährtleistct toerdcn , so würde
ich keine Wedenken tragen , einen solchen Antrag anzn-
nehmen . Aber was dadurch formell erreicht wird, ist
materiell verhältnismäßig gering , weil auch dann die
Briefträger in keine höhere Gchaltsklasse gelangen , wenn
sie in die Schaffnerklasse übertreten .

Dann ist auf die Klasse der A s s i st e n t e n hingcwie-
sen worden. Ich würde es für berechtigt halten , daß
man die Assistenten an der Postverwaltung anders be¬
urteile als die Assistenten bei der Eisenbahn.Mir geht während der Sitzung eine Mitieilnng miteinem neuen Vorschlag zu , wie man den Postassistenlenzu 3000 Mk . Höchstgehalt verhelfen könnte . Ich will mitein paar Worten auf ihn « ingehen. Danach lvürdcn
100 000 Mk . bei den Postassistentcn erspart werden
können . Diese Ersparnis möchte ich nicht befürworten .
Ich will den Assistenten die eingesetzten Geldsummen
lassen , habe auch nichts dagegen, wenn es sich um einen
mäßigen Betrag handeln sollte , daß dieser noch dazu ge¬
legt werde . Rach dem Vorschläge soll das Gehalt mit
1800 Mk. beginnen, also wie der Beschluß der Kommission
cS tut , dann aber statt auf 2020 Mk . zunäckist nur auf
2000 Mk . und dann statt auf 2250 Mk . auf 2200 Mk.
ftcigcu . lind in dem Lebensalter zwischen 41 und 44
Jahren soll das Gehalt höher cinsetzcn wie • nach den
Kommissionsbcschlüsscn mit 3000 Mk ., und in diesen er¬
höhten Sätzen soll dann fortgefahren werden bis zu
3600 Mk . Der Herr , der diesen Vorschlag macht , be¬
ziffert die Zahl der Beamten , die in der Höchststufe von
3600 Mk . sein würden , ans 29 900 , Er berechnet , wie
gesagt, das finanzielle Ergebnis seiner Ausstellung ans
100 000 Mk . weniger, als das finanzielle Ergebnis der
Kommissionsbeschlnsse ,

Etwas Bestechendes liegt in dem Gedanken: bei den
Postassistcnten — dasselbe trifft auch ans die Postsckiaffncr
zu — muß das Gehalt sicki der Lcbensstnfe und den Be¬
dürfnissen der Familie möglichst anpassen . Das ist für
mich der bestimmend « Grund , weshalb ich besonderen
Wert auch schon bei der ersten Lesung darauf gelegt habe ,
daß gerade die unteren Gehaltsstufen erhöht werden, daß
weniger Wert ans die Erhöhung der obersten Gehalts¬
stufen zu legen sei . Wir müssen den Beamten die Mög¬
lichkeit schassen, daß , wenn sie in das normale Alicr zum
Heiraten kommen , sic ein Gehalt haben, das ihnen die
Iknterhaltnng einer Familie sichert .

Run hat der erwähiite Vorschlag, soweit ich ihn wäh¬
rend der kurzen Zeit , in der ich ihn in der Hand hatte ,
prüfen konnte , das Bedenken gegen sich , daß er nicht ge¬
nug Rücksicht auf die Erziehung der Kinder nimmt . Er
setzt zu spät « in mit der Summe von 2200 Mk . ?(ber ich
wäre nicht abgeneigt, die Frage nochmals zu einer er¬
neuten Prüfung des Bundesratcs

^
kommen zu lassen .

Der Staatssekretär hat erklärt , es sei nnaunchmbar , daßdie Postassistentcn ans 3600 Mk. kommen , aber ich möchte,
ehe ich eine definitive Stellung zu der Frage nehme, die
Erklärung von ihm provozieren, daß alle verschiedenen
Möglichkeiten im Bundesrate erörtert worden sind und
ein Beschluß des Bundcsrates ihn zu seiner Siellung -
nahme zwingt . Denn ich halte diese Frage , die nach
außen hin beunruhigend wirkt — das gebe ich dem Abg .
Kopsch zu — für wichtig genug, daß nicht das ein¬
schlägige Ressort sich allein mit ihr befaßt, sondern daß
in der Tat auch der Bundesrat Stellung zu ihr nimmt .

Es ist in kr Kommission seitens des Staatssekretärs
nicht zu Unrecht bemerkt worden, man müsse die Besold-
ungsvorlagc als Ganzes anschen. Das gilt auch be¬
züglich der einzelnen Beamtcnkategorien und bei einem
Vergleiche unserer Besoldungsordnung für si« und dm
Bcsoldungsordnungen kr Einzclstaa

'
ten . Wir dürfenaber nicht einzelne Bcamtenkategorien zum Vergleiche her-

ansgreifen , darin hat der Staatssekretär recht . Was für
die Postschaffner zutrifft , das trifft auch für die Post-

assistenteii zu . Auch wenn ein Postassistent nur 3300 Mk.
bekommt , so erhält er einen Wohmingsgcldznschntz , der
höher ist, als die 300 Mk . Differenz . Es sind 540 Mk .,
sodaß er ein pensionsfähiges Elchalt von 3840 Mk . erhält ,
also nicht bloß 3600 Mk . Ich gebe zu , diese Frage ist
nicht entscheidend . Es spricht für die Höhe von 3600 Mk.
sogar noch der Umstand, daß die Postassistentcn eine Zu¬
lage von 150 Mk. haben, die ihnen später entfällt , sodaß
das Gehalt nicht aus 3300 Mk .» sondern bloß auf 3150
Mark steigt .

Wie gesagt» kn Wunsch haben wir , glaube ich , alle in
diesem Hanse, daß eine Wesoldnugsvorlage zustande
kommt , die befriedigend unter kn Beamten wirkt. (Lehr
richtigl in der Mitte . ) Die Summe , die wir für die Be¬
soldung bewilligen, ist eine sehr erhebliche . Das möchte
ich gegenüber den Bemerkungen geltend machen , die in¬
bezug auf die Summe gemacht worden sind . Die Frage
ist nur , ob cs sich vielleicht durch einige 100 000 Mk ., die
noch zngelegt werden, ermöglichen läßt , bei diesen Bc -
amtcnkategorien , die erregt zu sein scheinen , Beruhigung
zu schaffen . (Sehr richtigl in der Mitte .)

Es sind nun Anträge gestellt zur ?lcnderung der Kom -
missionsbcschlüfse . Bei den Anträgen Beck , Ablaß, Albrccht
will ich erst die Begründung abwarten . Es liegr in bezug
auf die Postasststenten und den ihnen gleichgestellten Be¬
amten ei» Antrag Dr . Dröschcr und Genossen vor , der den
Postverwaltern die Stellenzulage von 200 Mk . in die pen¬
sionsfähige Zulage von 300 Alk . nmwankln will . Die
finanzielle Wirkung dürfte weniger erheblich fein Ich
glaube kaum , daß sich in dieser Beziehung Bcdcn. en er -
heben . _

Wenn aus den Kreisen der Postbeamten zahllose Zu¬
schriften und Depeschen an uns gekommen sind , so möchte
ich daraus nicht die Schlußfolgerung ziehen , die seitens
des Staatssekretärs gezogen worden ist . Ick kann nur
wiederholen, was ich in der ersten Lesung auch bereits
betont habe ; für die Beamten handelt es sich nicht nur
um die Magenfrage , es handelt sich auch um die Frage
einer sozialen Eingliederung in den Be¬
amt enorganismus als solchen , und deshalb meine
ich , in dieser Erregung liegt keine Schädigung der Dis¬
ziplin und cs liegt kein Anlaß vor, die Ausübung der
Petitionsrcchte und die Versuche , sich an Abgeordnete zu
wenden, irgendwie zu bcciiiflussen . Es find die Fragen ,
um die es sich hier handelt , wirkliche Lebens¬
fragen für sic , und das Gefühl möchie ick respektiert
wissen , selbst wenn wir nicht in der Lage sind , die Wünsche
zu befriedigen. Denn das ist unsere Pflicht , daß wir
darüber wachen , daß die Stellung der einzelnen Beamten-
klaffen innerhalb des gesamten Organismus der Beamten -
schaft nicht nur unter Prüfung des Gehaltes , sondern auch
unter Prüfung der materiellen Gerechtigkeit ihrer Stell¬
ung gegenüber anderen Beamtenklnssen erfolgt.

Wir sind vor die Frage gestellt , wie es wird , wenn
wir Beschlüsse fassen , die von den verbündeten Regier-
ungcn als unannehmbar bezeichnet werden. Wenn über
die einzelnen Fragen Beschlüsse des Bnndesraics gefaßt
sind und wir vom Bundesrat das Unannehmbar Horen,
wenn Acndcrungcn in einzelnen Punkten der Besoldungs-
Vorlage vorgcnommcn würden, so muß ick , agen , ich wurde
es nicht verantloorten können , die Besoldnngsvorlage zu
Fall zu bringen . Der Staatssekretär hat uns schon er¬
klärt , wenn die Vorlage im Herbst wiedcrkommt, kommt
sie nicht anders wieder, als sie jetzt ist . Er hat auch in
der Kommission ausgesprochen, daß, wenn sie jetzt nicht
erledigt wird , es im Herbst unmöglich ist, die Rück¬
wirkung der Besoldmigsborlage ansznsprcchcn. Ich
glaube , ich habe den Berichterstatter in diesem Punkte
richtig verstanden, auch den Bericht richtig gelesen . DaS
würde die Wirkung haben, daß 75ll> Millionen , die jetzt
für die Beamtenbesoldung ausgcivorfcn sin^ für die Be¬
amten verloren gingen, und da meine ich , daß man sich
ans den Boden nicht stellen darf , einer einzelnen Be¬
amtenklasse wegen die ganze Beamtenschaft zu schädigen .
Ich glaube, das verlangen auch die cinzclncu Beamtcn -
klasseu nicht .

Der Abg . Kopsch bat die Beinerkilng gemacht , der Abg .
Rocrcn habe eine Acnßerung des Abg . Lieber zitiert :
Biegen oder brechen ! Ja , meine Herren , ich hatte dann
den Wunsch , daß der Abg . Kopsch uns auch in die gleiche
Situation brächte , in der damals der Bundesrat dem
Reichstage gegenüber gewesen ist. (Sehr richtig! in der
Mitte .) "

Wie lag die Sache? Ter Bundesrat verlangte
die Erhöhung der Gehälter der Staatssekretäre , und da
sagte Dr . Lieber : Wir können in eine solche Erhöhung
nur einwilligcn, wenn der Bundesrat der Erhöhung der
Gehälter der Unterbeamtcn und Postassistcnten zustimmt.
Da konnte man ruhig sagen : Biegen oder brechen . Da
wäre mit der Erhöhung des Gehalts der llnterbeamten
und Postassistentcn die Erhöhung der Staatssekretäre ge»
fallen. Der Bundesrat wäre unterlegen mit dem . was
er gewollt hätte , und da hat er beides genommen. In der
Situation sind wir leider heute nicht . Diesen Druck
können wir ans den Bundesrat nicht ansübcn . Heute
hat er uns in der Hand, nicht wir ihn .

Ich möchte noch auf folgendes aufmerksam machen . Es
ist in unserem Etat wegen der gewährten Teuerungszu¬
lagen und der Erhöhung der Besoldungen nicht Ermäßig¬
ung der Ikntcrstützungsbeträgc in den einzelnen Etats
vorgesehen : die bleiben in gleicher Weise wie bisher für
die einzelnen Beamten bestehen .

Kommen heute im Reichstage Beschlüsse zustande, die
eine mäßige Erhöhung über die Beschlüsse der Kommissionhinaus herbciführen sollen — und cs scheint mir im
Hause eine gewisse Stimmung für eine solch : Erhöhung
zu sein — dann sollte der Bundesrat , wenn er vor diesen
Beschlüssen steht , auch alles im ganzen nehmen und sich
durch diejenigen einzelnen Erhöhungen , deren Betrag sich
im Wege der Finanzrcsorm nnfbringcn läßt , nicht ab¬
halten lassen , dem Reichstag gegenüber ein Annehmbar
anszusprecken. lScbr gut in der Mittel

Wir haben alle ein Interesse daran , daß Friede in
unserem Vaterlande herrscht. Für die Eintracht im
Vaterlande spielt die Zufriedenheit der Beamten eine be¬
deutsame Rolle. Staat und Reich haben für die Zufrie¬

denheit der Beamten deshalb einzutreten , weil sie dieVermittler sind zwischen den Aufgaben von Staat undi
Reich und der Bevölkerung. Deshalb wirkt es frieden»
störend auch auf die Bevölkerung, wenn sich eine Iknzn »
friedenheit der Beamten kundgibt. Ich kann zum Schintznur noch die Bitte wiederholen, der Bundesrat möge et«
waigen Aenderungcn des Reichstages gegenüber rechtsorgfältige Erwägungen anstellen, möge allen wohlwollend
entgegeniommen. Anderseits aber hoffe ich auch und
wünsche , daß, mögen die Beschlüsse des Hauses fallen wie
sie wollen , die Beamten sich von dem Gefühl durchdringerr
lassen , daß die Geldfrage nicht die einzige Frage für siebildet, und daß die pflichttreue Tätigkeit , die sie dem
Reiche leisten , und der Schutz , den das Reich ihnen in
ihrer Tätigkeit gewährt , mit dazu beitrage , in ihnen selbst
gehobene , freudige und stolze Gefühle lebendig zu er¬
halten . (Lebhaftes Bravo ! in der Mitte .)

Abg . B c ck - Heidelberg (natl . ) : Die Nationallibcralen
haben viele Wünsche znrückgestellt . Sie sind sich klar dar¬
über gewesen , daß auf die wirtschaftliche Lage der Eiuzcl-
staatcn und mehrerer anderer Korporationen Rücksicht ge¬nommen werden muß . Wir stehen hier vor einer GcsctzcS-
vorlage, der wir mit gutem Gewissen znstimmcn können .Bedatiern müssen wir aber doch , daß die Beschlüsse dev
Kommission über die llnterbeamten - und Assistcnien -
gchäiter anS erster Lesung bei der zweiten Lesung nicht
aufrecht erhalten worden sind . Diese Beschlüsse waren
berechtigt und sind nach der llcberzcugung der Rational -liberalen auch jetzt noch sachlich berechtigt.

Inzwischen sind eine Anzahl Anträge eingegangcn, die
die Versetzung von so und so vielen Orten in eine nette
Scvirsklasse anstrebcn.

Abg . Singer (Soz . ) lveist darauf hin, daß jetzt garnicht mehr das Blaterial herbeigcschafft werden könne , nin
die Berechtigung solcher Anträge zu prüfen . Nur für
Stuttgart liege das Material bereits vor, das die Ver¬
setzung in die Klasse A rechtfertigt. Alle übrigen Orte
sollen sich begnügen, zunächst mit ihrem Material an den
Bundesrat zu wenden. Wenn die Mehrheit in der Kom -
Mission fest geblieben wäre , so hätten die Regierungen
sicher sofort nachgegcben .

Finanzininister von Rhcinbaben weist die Vor¬
würfe zurück , als ob etwa Preußen der Vater aller Hinder¬
nisse sei . Gerade die llnterbeamten wären erheblich auf-
gcbesscrt . Wir sind den Wünschen der Kommission in
jeder Weise eittgegcn gekommen . Der Finanzminisico
schließt : Ich wiederhole nochmals, das, dieses Gcsrb schei¬tert , wem, Sie wcitrrgchciide Beschlüsse fassen . (Hört ,hört ! ) Der Minister sprach diese Worte mit starker Be -tonuiig.

Abg . Frhr . v . Gamp (Rp .) begründet seinen Antranauf Geivährunfl einer Zulage zwecks Gleichstellung devPostverwalter mit den Assistenten .
^

Schntzsckretär Sydow lehnt den Antrag ab.
Abg. Dröschcr (kons. ) : Es hieße die endgültige Vcr.

abschicdung dieser Vorlage hindern , wenn hier noch langeReden gehalten werden. (Sehr richtig rechts.) Wo es sichnnt neue Steuern handelte , mußten die Regierungen nach -
geben , hier brauchen sie das nicht . Redner polcmisicrkweiter gegen die Linke .

Abg . Graf M i e l z i, n s k i (Pole ) bedauert die Mängelder Kommissionsbeschlüsse , erklärt aber, im Interesse der
Sache würden seine Freunde nur für einen Zentrnms -
antrag stimmen, der lediglich in Form einer Resolutioneine spätere Gehaltsaufbesserung für Postschassner ver¬
langt .

Abg . L a t t m n n n (w . Vg . ) meint , in der Hoffnung,daß .die Regierung nicht immer an ihrem llnannchmbnv
gegenüber den llnterbeamten und Assistenten beharrenwird , werden wir die Kommissionsbeschlüssc annchmcn.

Schahsckrctär S y d 0 w erklärt , heute Nachmittag habeeine Bundesratssitzniig stattgesunden. D e r B n n d e s -
rat habe einstimmig beschlossen , daß jedcS
H i n a n s g e h e n über die K 0 m m i s s i 0 n s b e -
schlüsse ein Scheitern dieses Gesetzes zuqFolge haben werde .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Bruhn un8R i ck l i n g wird ein Schlnßantrag angenommen. Es folgtdann die Einzclbcratnng über die Klassen der Besoldnngs«
ordnung I . Bei den untersten Klassen 1 bis 4 a befür¬wortet

Abg . C m m c l (Soz .) die sozialdemokratischen Anträge
auf weitere Erhöhung der Gehaltssätze, in a . für ttntcr -
beamte beim .Kanalamt , der Eiscnbahnverwaltuiig , der
Post, einschließlich der Schaffnerklasse.

Hierauf geht sofort ein Scklnßaiitrag ein ans Schluß
der Debatte üvcr die ganze Bcsoldnngsordnung I und
desgleichen II . Der Antrag wird angenommen. — Zu¬
nächst erfolgt iiamcntlicke Abstimmung über einen ?l » trngBeck - Heidelberg (natl . ) und Ablaß (frs. Vp . ) , bei den
ersten vier Unterbeamtenklassen die höheren Sätze der
Kommissionsbeschlüjse erster Lesung wieder hcrzustcllcn.Der Antrag wird angenominen mit 172 gegen 162 Siim »
mein (Bewegung. ) Von Klasse 21 an gelangen die Kom -
missionsbcschlüsse unverändert zur Annahme. ?luch die
Besotdungsordnung II wird nach den Beschlüssen der Kom¬
mission erledigt.

Abg . Potthoff (frs. Vg .) legt nochmals Verwahrung
ein gegen etwaige Beschränkung des Pctitionsrcchtcs dev
Beamten.

Weiter werden die Besoldungsordnungcn für Hccv
und Marine debnttclos genehmigt und ebenso der Rest
des Besoldungsgesetzes . Die zahlreichen zur Scrvisklasscn»
Einteilung der Orte vorliegenden Anträge beantragt dcp
Abg . B a s s e r m a n n sämtlich dem Bundesrat zu über-
weisen mit Rücksicht ans die Geschäftslage und aus die
Unmöglichkeiten sich jetzt noch über diesen Antrag schlüssig
zu machen . Diesem Vorschläge Bassermann stimmte das
Hans zu , worauf die Ortsklassen- Einteilung in der Kom¬
missionsfassung angenommen Ivird. Damit ist die zweite
Lesung der gesamten Besoldimgsreforin -Vorlage erledigt,
kluch die Resolution der Kommission findet Annahme.
Nach 1 % Uhr tritt das Hans noch ein in die Beratung
der Novelle zum Schankgefäßgcsetz .

Abg. Behrens (w . Vg . ) beantragt , die höheren Vcr»
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wiltungsbehörden zu ermächtigen, bei undurchsichtigen
OicuiRcn ha » Minimunr des Schaumrandes auf 3 und
ipas Maximum auf 4 Zentimeter zu erhöhen.

Auch ein Antrag N e u m a n n - H o f e r will die Be¬
stimmungen über den Schaumraum ändern , zwischen 2
t>is 4 Zentimeter Abstand vom Rande . Der Antrag
Neumann -Hofer wird angenommen und mit ihm das Ge¬
setz in zweiter Lesung.

Debattelos genchinigt das Hans in 1 . und 2 . Les¬
ung den von der Kommission beschlossenen Gesetzentwurf
betreffend Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer .

Morgen 10 Uhr kleine Vorlagen in dritter Lesung,
darunter betreffend zollwidrige Verwendung von Gerste,
ferner dritte Beratung der Besoldungsvorlage und Wahl¬
prüfungen .

Schluß 8U Uhr.

Deuffchland.
Berlin , Ich Juli 193 ).

an Ter Kaiser verlaßt am Dienstag abend Kiel
mid ist Mittwoch früh in Berlin. Am Mittwoch nach¬
mittag wird aller Wahrscheinlichkeit nach die Ernennung
des neuen NeichSkanzlcrS bekannt gegeben werden. Als
solcher gilt nun allgemein Bethmann -Hollweg.k Der Bnndesrat hat gestern (12 . Juli) die
NcichSfinanzreform auch seinerseits angenoniiuen , so daß
sie jetzt Gesetz ist.

Biiloiv geht Ende dieser Woche nach Norderney .
ger „ Lokalanzeiger" antwortet auf die Frage, ob

ütow das neue, nnnmehr vom Bnndesrat ange¬
nommene Steuergesetz gegenzeichnen werde, es er¬
scheine völlig ausgeschlossen , daß er ein Gesetz mit
seineni Namen unterzeichnen tverde , an dessen Zn-
standekomnien er nicht mehr mitgewirkt habe . Wer
das unterschreibt, bleibt jedoch sachlich völlig gleich-
giiltig, ob der stellvertretende Reichskanzler von
Bethmanli -Hollweg oder der Reichskanzler selbst.
Einen Abschiedsgruß hat dem scheidenden Kanzler
der Präsident des Landwirtschaftsrates gewidmet.
Graf Schwerin Läwitz hat an Biilow folgendes Tele¬
gramm gerichtet : Angesichts des von allen nationalen
Kreisen des Landes aufs tiefste beklagten, aber lvie
es scheint leider unabänderlichen Entschlusses Eurer
Dilrchlaucht, aus Ihrem hohen Amte zurückzutreten,
drängt es mich, Eurer Durchlaucht noch einmal den
tief empfundenen Dank der gesamten deutschen
Landwirtschaft für alles das auszusprechen, was
Euer Durchlaucht während Ihrer mehr als lOjähri -
neu Amtsführung für die deutsche Landwirtschaft,
für ihre Befreiung aus schiverer Notlage , ihren
Schutz gegen immer neue Gefahren und ihrer Ent¬
wicklung zu besserer Lage und größerer Leistungs¬
fähigkeit getan haben. Möge Euer Durchlaucht in
Ihrem Ruhestand das Bewußtsein befriedigen, für
alle Zeit der unvergeßlichen und ungeteilten Dank¬
barkeit aller deutschen Landwirte sicher zu sein .

Der scheidende Reichskanzler antwortete auf das
& elegramm folgendermaßen :

„Für Ihr freundliches Telegramm bitte ich Sie , mei¬
nen herzlichsten Dank entgegenznnehmen und diesen Dank
dem deutschen Landwirtschafisrat übermitteln zu wollen.
Was meine Politik für die Landwirtschaft , wie überhaupt
für den Schutz der nationalen Arbeit erstrebt und er¬
reicht hat , das wird nach meiner Ueberzeugung nicht den
Interessen einzelner Erwerbsstände , sondern der ganzen
deutschen Volkswirtschaft dienen. Um dieser Politik die
Stetigkeit zu sichern , die nötig ist, um ihre Früchte reifen
au lassen , habe ich mich bemüht, in ihr das rechte Matz
» nnezuhalten und Uebertreibungen zu vermeiden. Ge¬
rade deswegen kann ich mich des Dankes, den Sie , ver¬
ehrter Graf , mir namens der deutschen Landwirtschaft
aussprechen, aufrichtig freuen und mich der Hoffnung
ihingeben , daß die unter Führung des großen ersten Kanz¬
lers beschrittene wirtschaftspolitische Bahn noch lange von
den gesetzgebenden Jaktoren des Reiches innegehalten
werden kann und wird . Reichskanzler Fürst Bülow .

"
* Wie wird eck gehend In der gestrigen zweiten

Lesung der ReichSbeamtenbesoldungsvorlagefanden durch¬
weg die höheren Sätze eine Mehrheit und zwar eine
nicht unbedeutende. Die „Frkf . Ztg.

" schreibt : Die Droh¬
ung des Finanzministcrs von Rheinbaben , der Reichstag
solle einmal versuchen , ob das „unannehmbar " der Re¬
gierung ernst sei , „ hat zunächst ihre Wirkung verfehlt,
denn mit 173 gegen 16l Stinnnen hat der Reichstag
beschlossen, die Landbriefträger ( 1000— 1400 Mk .) den
Schaffnern , Bremsern (1100—1500 Mk .) gleichzuflellen .
Auch der Antrag , für die llnterbeamten der Schaffner-
klaffe ein Gehalt von 1200 — 1800 Mk. festznsetze » , wurde
mit 200 gegen 134 Stinmicn angenommen. Die Ge¬

hälter der Postassistenien wurden mit 220 gegen 114
Stimmen auf 1800 bis 3600 Mark festgesetzt. Im
übrigen blieb eS im wesentlichen bei den Beschlüssen der
Kommission . Die Schwierigkeiten einer neuen Klassen¬
einteilung der Orte umging man durch Annahme eilies
Antrages Bassermann , der den Bnndesrat ermächtigt, in
AnSnahmefällen einzelne Orte in eine höhere Ortsklasse
einzureihen.

" Man darf deshalb gespannt sein, wie es in
dritter Lesung gehen >vird . Tie Stimmung , speziell in
Assistentenlreisen ist so verbittert , daß man gegen einen
Fall der ganzen Borlage , der allerdings die Beamten in
schlveren Nachteil bringen wurde, nichts einwendet.

Ferienkursus deck Bolksverein in M .Gladbach
190 » . In der Woche vom 9 . bis 14. August , also
in der Woche nach dem Eucharistischen Kongreß , ver¬
anstaltet der Bolksverein für dar kath . Deutschland an
seiner Zentralstelle den diesjährigen Ferienkursus .
Er soll der staatswissenschaftlichen Belehrung
bezw . der staatsbürgerlichen Schulung dienen .
Vormittags und nachmittags findet im Hörsaal des
BolksvereinShauseS zu M .Gladbach ein Vortrag statt,
an den sich jedesmal eine Diskussion anschließl. ES
werden Vorträge gehalten u . a . über folgende Gegen¬
stände : Werdegang und Charakter des heutigen
Staates ; VerfassungSfornien und treibende
Kräfte der EtaatSlebenS ; daS Reich als Bundes¬
staat ; die Selbstverwaltungskörper im Staate ;
Staat und Volkswirtschaft ; Wandlungen in der
Struktur der deulschcn Wirtschaftsorganismus ; die
staatliche Wirtschaftspolitik nach innen und
außen ; Steuerwesen und steuerliche Belastung
in Reich , Staat und Gemeinde ; staatsbiirgdrliche Schul¬
ung . Da das Bedürfnis nach theoretischer und praktischer
staatsbürgerlicher Schulung in weiten Bolkskreisen in
steigendem Maße empfunden wird , darf wohl die Er¬
wartung ausgesprochen werden, daß dieser erste Versuch
eines staatswissenschaftlichen bezw . staatsbürgerlichen
Kursus allgemein begrüßt werden wird .

Anmeldungen zum Kursus und Gesuche uin Wohnung ?«
Vermittlung nimmt daS Bolksverein ShauS
M .Gladbach entgegen. Solche sind bis spätestens
1 . August erbeten. 'Nähere Einzelheiten enthält ein
Prospekt , der Interessenten von der Zentralstelle des
Bolksverein? bereitwilligst zugesandt wird .

Rusland.
Bakkanstaaten .

= Zur Kretafrage . Heute werden die Mächte
der Pforte ihre Antwort überreichen, in der sie sich
für die Aufrechterhaltung des Status quo in Kreta
aussprecheu und die von der Pforte verlangten Zu¬
geständnisse als übertrieben zurückweisen . Einige
Tage später werden sie auch der griechischen Regier¬
ung ihren Standpunkt in der Kreta -Frage darlegen .
— Die türkische Flotte soll sich nach den : ägyptischen
Meere begeben . Die Abreise hängt mit denr Wieder-
zusamnientritt der griechischen Kammer in Athen
zusammen. Falls sich von Kreta Abgesandte nach
Athen begeben , soll die türkische Flotte vor Kreta
dagegen demonstrieren.

Frankreich »
— Ein russischer Polizeispitzel . Burzew richtete gestern

neuerdings ein offenes Schreiben an de» Justizminister
Briand , in welchem er den gewesenen Chef der rus¬
sischen Geheimpolizei, Harting, beschuldigt , gewissermaßen
ein schwarzes Kabinett im Gebäude der russischen Bot¬
schaft geführt zu haben. Dort wurden die Briefschaften
der russischen Revolutionäre aufgefangen und photo¬
graphiert . Der Hauptgehilfe des Harting war ein ge¬
wisser Amt . Es gelang ihnen , Briefträger und Haus¬
bedienstete zu bestechen , die ihnen die Korrespondenzen
an die Revolutionäre auslieferten . Die Briefschaften
wurden in der Botschaft photographiert und darauf den
Briefträgern bezw . den HauSbediensten wieder zurückge¬
geben . Man bezahlte für jeden Brief 5 Fr ., für jede
Karte 3 Fr ., dies war der Normaltarif. Da nun die
Affäre Harting mit großer Wahrscheinlichkeit in der
Deputiertenkammer zur Sprach« kommt , so fordert Burzeiv
den Justizminister auf , diesem skandalösen Treiben der
russischen Geheimpolizei ein Ende zu machen .

— ließet die Reorganisation der Artillerie ver¬
handelte der S e u a t . Kriegsminister Piquart sagte,
der Gesetzentwurf gestatte eine Verstärkung der
Artillerie , ohne die übrigen Waffengattungen zu
schwächen. Der Minister wies dann auf die Vorteile

llkeater und Kunft .
Karlsruhe, 13. Juli 1909

Stadtgartentheater . Tie zweite Novität, welche un»
die fleißige Direktion Hagin brachte , war die dreiaktige
Operette „Ein Herb st manöver "

, Musik von Kalman .
Es steckt nicht viel in diesem merkwürdigen Ragout , da»
uns als sogenannte Handlung serviert wird , und würde
daS Ganze nicht da und dort mit etwas echtem Paprika
gewürzt, wäre er kaum schmackhaft zu nennen. Eine
junge Witwe , die ihren Mann notgedrungen heiraten
niußte, sucht nun , da sie wieder frei ist (ihr Mann starb
früh ) ihren einstigen Jugendgeliebten , einen schmucken
Husarenleutnant , wieder zu gewinnen, was ihr auch
schließlich gelingt. Dazu nmß ein Manöver, welches in
der Nähe ihres Schlöffe? stattfindet, einerseits als Mittel
zum Zweck, anderseits zur Staffage und als Hintergrund
dienen, um dem sentimentalen LiebeSgesäusel der Beiden
ein lebendiges Relief zu geben . Es ist eine Mischung
von drastischen Bildern , gefühlsduseligen Szenen und
schwankartigen Seiteiisprüngen, die sich zu einer schillernden
Seifenblase vereinigen, welche schließlich durch das
Auftreten des fluchenden und wetternden Feldmarschaü-
LeutnantS (de! Manöverkommandanten ) zum Platzen
kommt, wobei sich die Liebenden am Schluffe versöhnen,
gerührt in die Arme sinken und sich kriegen .

Die Musik erreicht nirgends da» Niveau eines Lehar,
Oskar Strauß, Fall rc . und entbehrt der wirksamen
Schlager, enthält jedoch einige interessanten Nummern , eine
farbenreiche Instrumentation, die nur zuweilen zu viel
Lärm zu dem wenigen macht, was geschieht.

Wenn die Novität aber dennoch gut gefiel und
Heiterkeit erregte, so lag dies an der trefflichen , ja man
kann schon sagen, ausgezeichneten Besetzung der Rollen,
au» welchen der sentimentale, gefühlsinnig singende
„Oberleutnant " des Herrn Herold , die feinfühlige
„Baronin" des Fräulein Schwarz , der verliebte Back¬
fisch „Trerka" des Fräulein Elstnger , der „Frei-
jvillige" deS Fräulein Rhoden und die beiden mit
Ubersprudelndem Humor und meisterhafter Charakteristik
gezeichneten Figuren de» „Kadetten Wallerstein " (Herr
Becker) und de» „Feldmarschalleutnants " (HerrFischer)
niarkant hervorragen .

Da» lustige Nichts da» nach dem bekannten Muster

„Man ninimt ein Loch und macht Messing drum und
die Kanone ist fertig " fabriziert zu sein scheint, wird bei
solcher Wiedergabe und noblen Ausstattung noch
einige Wiederholungen ertragen und auch auf guten
Besuch rechne«; können . v . St.

Die Sonntagsvorstellung , welche die erstmalige
Wiederholung der genannten Operette brachte, ging vor
ausverkanftem Hause vorüber und fand eine sehr bei¬
fällige Aufnahme , e » hat sich somit unsere Ansicht
bestätigt. v . 8t.

— Stadtgarten - Theater . Heute Dienstag gelangt
„Die Dollar Prinzess : u" mit Fräulein Jo -
vanovic in der Titelrolle zur Anfführnng . — Mor¬
gen Mittwoch ist die vierte Wiederholung der zug¬
kräftigen Operette „Der fid ele Bauer " .

Literarisches .
Die „Apologetische Rundschau", da» Organ der

Zentral -AuSkunftrstelle der katholischen Presse (C .A . ) , heraiiS-
gegebc« vnn Dr. Carl Maria Kaufmann in Köln, Karolinger¬
ring 8, bringt in ihrer nenesten Julinummer wieder recht
beachtenswerte Artikel über aktuelle Fragen der Gegenwart.
Wir heben ans dem reichen Inhalt hervor : „ Religiöse Ent¬
wicklung " von Redakteur Nix-Köln ; „ Vom sittlichen Nieder¬
gang besonder» in der akademischen Jugend " von Al . Müller-
Münstereifel ; „ DaS katholische Literaturelend" von H . von
Pier und die Fortsetzung der Artikelserie von Universitäts-
Professor Dr . A . Seitz über „die Stellung de» ModerniSmu»
zu Christus". In der wie immer interessanten Zcitenschau
bespricht de» Herausgeber» gewandte Feder da » MisitonS-
wesen in China und Japan, um dann in einer eingehenden
Besprechung auf Wert und Wichtigkeit des „Vereine» der
Glaubensvorbereitung " hinzuweisen. DaS Kapitel „Ab¬
wehr" bietet au» den Ermittlungen der C. A . die wichtigsten
Widerlegungen kirchenfeindlicher Verleumdungen im letzten
Monate . Fürwahr ein reiche» Arsenal im Kampfe um
unser gute» Recht . „ In eigener Sache " erklärt die Redaktion,
daß der vielbeachtete sog . Athanasiur -Artikel in der Mai¬
nummer der Apologetischen Rundschau kein Angriff gegen
den Bolksverein sein soll , sondern lediglich eine Anregung.
Daß der Apologetischen Rundschau jede Animosität gegen
den VolkSvereiu vollkommen ferne liegt , hat die Redaktion
an der Spitze de» AthanasiuS-ArtikclS ausdrücklich betont !
Die Monatsschrift, die pro Jahr einschließlich Porto 3 .40 Mk.
kostet, möchten wir in der Hand eines jeden gebildeten
Katholiken sehen , dann würden gar bald noch vorhandene
Borurteile und Unwissenheit schwinden .

der Batterien zu vier Geschützen hin , fie - seien viel
besser zu handhaben und leichter zu verproviamieren .
Der Minister verlangte sodann die Errichtung von
drei Artillerieregimentern für jedes Armeekorps.
Die iteuen Kasernen würden 13 Millionen Francs
kosten. Der Minister schloß mit einen: Appell an
den Patriotismus des französischen Volkes . Im
weiteren Verlauf der Debatte über die Neuorgani¬
sation der Artillerie wurde das Gegeuprojekt des
Generals Longlois , das die Batterie aus sechs Ge¬
schütze bringen wollte, und das von der Regierung
bekämpft wird , mit 221 gegen 73 Stimmen abge-
lehut . Senator Pichon (Fsisistäre) bekmnpft den
Kominissionsvorschlag, der ebenso wie die Regier -
ungsvorlage Batterien zu vier Geschützen vorsieht,
aber zwei Regimenter für das Armeekorps statt drei
schaffen will. Waddington als Berichterstatter ver¬
teidigte den Kommissionsentwurf , der eine wesent¬
liche Ersparnis bedeuten würde . Der Kriegsminister
betonte die Notwendigkeit eines dritten Regiments
int Hinblick auf die Verhältnisse des Krieges . Die
Kosten würden annähernd dieselben sein . Der Senat
beschloß die Schaffung von elf Fußartillerieregi-
mentern und sodann mit 147 gegen 124 Stimmen
die Schaffung von 42 Feldartilleriereginientern , d . h.
zwei auf das Armeekorps, entsprechend dem Vor¬
schläge der Kommission . Nachdem der gesamte Ent¬
wurf angenoulmne worden tvar , wurde die Sitzung
aufgehoben.

Spanien.
II Spanien «nd Marokko . Ter Kreuzer „ Numancia "

geht nach Malaga ab, um Truppen nach Melilla zu
transportieren. Der Ministerrat hat beschlossen, dem
General Marina von Neuen: sein Vertraue « zu bezeigen
und ihm alle Truppen zur Verfügung zu stellen , deren
er bedarf , um eine Wiederholung der Zwischenfälle in
Marokko zu verhindern und den spanischen Interessen
Achtling zu verschaffen .

England.
❖ Der Mörder des Generals Curzo» Willi «, der

Hi : : duDr «: gh r a , erschien an: San :stag vor dem
Polizeigencht in: Westnünsterpalais in London.
Nach der Zeugeneinvernahme erhob sich Dinghra
und protestierte gegen die Bezeichnung Mord für
seine Tat , die er einen Akt der Gerechtigkeit nenne.
Er werde nichts zu seiner persönliche «: Verteidigung
vorbringei : . Anderseits erkeime er keinen : eug -
lischen Gerichtshof das Recht ab, ihi : zu verhaften
und zu verurteilen . Der Patriotisnuis befiehlt den
Hindus , gegen die Engländer zu kämpfen. „Wäh¬
rend der 60 letzten Jahre habt ihr 84 Millionen
nwiner Lai:dsleute unterdrückt. Ihr seid verant¬
wortlich für 100 Millionei : Pfund Sterliirg, die jedes
Jahr Indien geraubt und nach dem englischen König¬
reich verbracht werdeir . Ich bin ein Patriot und
arbeite an der Befreiung nreines Landes . Ich er¬
kläre dies nicht , um mich zu entschuldigen oder zu
verteidigen . Ich wünsche, daß ihr mich zum Tode
verurteilt, deni : ihr werdet dadurch das Rachegefühl
meiner Landsleute mehren .

"
— Marquis Ripon , der vor wenigen Tagen ver-

storbene frühere Vizekönig von Indien , war ein
Sohi: des eirglischen Staatsmannes gleiche«: Nainens .
Er ist 1827 geboren und trat 1852 ins Unterhaus
ein , wurde 1863 unter Palinerston Staatssekretär
des Krieges , drei Jahre später Staatssekretär für
Jndiei:, 1868 Lordpräsident des Rats und 1880
Vizekönig von Indien . Die vier Jahre , die er die¬
ses Amt iirnehatte , waren für Indien in einer
Richtuirg denkwürdig : der Vizekönig brach vollständig
mit der bisherigen englisch - indischen Politik und
suchte die Rechte der Eingeborenen auf Kosten der
Europäer zu erweitern . Seine Popularität bei
den Indern war ungeheuer, aber um so iirtensiver
wurde er von feilten eigenen Landsleuten bekämpft.
1884 mußte er zurücktreten. In den: kurzen dritten
Ministerium Gladstone — Februar bis Juli 1886 —
war Marquis Ripon erster Admiralitätslord und
überimhin in Gladstones viertem Ministerium im
August 1892 das Staatssekretariat für die Kolonien,
das er auch unter Lord Rosebery behielt, bis die
politischen Ereignisse und sein hohes Alter ihn 1895
zlvangei : , der öffentlichen Tätigkeit zu entsagen. —
Marquis Ripon ist 1874 zun: Katholizismus über-
gctrelei: . Seine Konversion erregte damals unge¬
heures Aufsehen und machte gerade in den obersten
Gesellschaftskreisen eine lä, : gere Zeit förmlich Schule.
Kardinal Maning war Lord Ripons vertrautester
Freund. .

— Die allgemeine Wehrpflicht. Lord Roberts be¬
antragte im Oberhaus , die zweite Lesung des Ge¬
setzes , welches die allgemeine Wehrpflicht in der
Territorialarniee für alle Bürger innerhalb gewisser
Altersstufen festsehte . Er betonte, das gegeiüvärtige
Systein biete nicht die erforderliche Gewähr gegen
Gefahren , welche England bedrohen könnten. Kein
Freiwilligensysten: wiirde den: Lande jemals das
gebe«: , was er wünsche . Nicht weniger als eine
Million Soldatei: sei für die Bedürfnisse des Landes
erforderlich. Der Herzog von N o r t h u m b e r -
l a n d brachte hierauf ein Ainendeinent des Inhalts
ein, daß das Hans, obgleich es die Notwendigkeit
einer Heimatsarmee , die stark genug sei , um das
Land vor der Gefahr einer Invasion zu schlitzen , an¬
erkenne , es dennoch ablehne, Maßregeln zu ergreifen ,
die unbekannte Forderungen an die nationalen
Hilfsquellen in sich schließen :: >:d das von den nsili-
tärischen Beratern der Regierung als genügend an¬
genommene System aufheben. Parlamentsunter¬
sekretär des Kriegs , Lord Lucas , führt ans , der
Plai : fest über alle Maßen kostspielig , gewähre keine
Hoffnungei: auf Verwirklichung und würde die Ar¬
beit der letzten 40 Jahre zerstören. Das gegenwärtige
System eistspreche den nationalen Bedürfnissen. Die
Debatte wurde hierauf vertagt .

Asien .
— Ein politischer Massenmord in China ? Nach

einer Meldung des „Herald " wurde der
, junge

chinesische Thronprätendent Chu, dessen Familie so¬
wie mehrere hundert Anhänger durch Rcgierungs -
trupper : getötet. Sein Kopf wird zur Abschrecknilg
in der ganzen Provinz herumgeschickt. (Man wird
gut tun, diese Sensationsnachricht mit allem Vor¬
behalt aufzunehmen, da eine anderweitige Bestätig¬
ung derselben fehlt . Die Red.)

^ Die Lage in Persien ist immer noch kritisch .
Täglich fiiibm . Gefechte statt , ohne jedoch großen
Schaden anzurichten. Sapadars Hauptmacht soll
bei Karatape, nördlich von Karadj , von einer großen
Uebermacht auf drei Seite«: uingeben sein . Die
Rückzugslinie stehe aber offen , da die Kosaken aus

Furcht vor de«: angebrachte«: Miiwn nicht vorzugehen
«vagen. — Eine Abteilung von etwa ( 200 Mann
Regiernngstruppei : mit vier Geschütze«: griff Sonn¬
tag früh die Nationalisten 15 Meile «: westlich von
Teheran an . Es gelang ihr jedoch «sicht , die letzteren
aus ihren Stellungei : , die mehrere Stunde«: heftig
beschossen wurden , zu verdrängen . Tie Verlust-
zisfern sind noch unbekaimt.

Afrika .
— Zur Lage in Marokko . Einer anscheinend ossi -

ziösen Pariser Meldung zufolge hat Spaisie «: in feilt
bestimmter Weise der französischen Regierung seine
Pläne bezüglich der Vorkommnisse von Melilla über¬
mittelt. Vorläufig halte die Madrider Regierung
die de«: Riffstänimen erteilte Lektion für ausreichend .
Die nach Melilla entsandten Verstärkungen sollte «:
nur einein Vorstoße der Marokkaner in die Presidios
Vorbeugen ; im Falle eiues solchen Angriffes würden
die spanische«: Tr «:ppe >: de«: Befehl erhalte «: , un :
jeden Preis die Pazifizierung des Riffgebietes dunb-
znführen . I «:: übrige«: habe die spanische Regier¬
ung mit Recht betont , daß das Riffgebiet fest jeher
außerhalb des Machtbetreiches des Maghse«: stände
und daß deshalb eine militärische Aktion in keiner
Weise die Signatarmüchte des Algeciras Vertrages
interessieren kön «:e. — Der „Matin" setzt seine sen¬
sationellen Berichte aus Tanger über die Sirnalio «:
in Marokko fort. Der Korrespondeisi berichtet über
ein Gespräch mit den : italienische «: Gesandten
Nerrazzini , ans dem folge «:des hervorgeht : Ter Ge¬
sandte ist der Ansicht, daß es gefährlich wäre , die
aufrührerische Betvegimg, die den allgeineinen Inter¬
esse«: schädlich sei , weiter i «: Marokko um sich greife«:
zu lassen . Frankreich, das ohnehin durch die
Algeciras - Akte ein internationales Mandat für die
Pazifizierung Marokkos erhalten hatte , sei berufe» ,
zur Wiederherstellung der Ordnung so rasch wie
möglich eiirzuschreiten . Frankreich habe seine erste
Mission zur allgenieinen Zufriedenheit erfüllt , anck«
zur Zufriedenheit Deutschlands, «vofür schon das
zwischen Frankreich und Deutschland geschlossene
Uebereinkomme«: über Marokko eine Probe bilde : .

B a d e n .
Karlsruhe, 13 Juli 1909.

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben Eich
gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußischen
außerordentlichen Gesandten und bcvollinächtigte« Minister,
Wirklichen Geheimen Rat, Vizeadmiral a I» suite der
Marine Karl von Eisendecher Höchstihren HauSorden
der Treue »nd dem Königlich Preußischen Oberstleiitnanc
Franoux , Führer der Lauenburgischen Feldartillerie -
Regimentr Nr . 45, dar Ritterkreuz erster Klas «e
mit Eichenlaub Höchstihre » Orden? vom Zähringer
Löwen zu verleihen. .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog HAt
"

Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten
gliedern von Freiwilligen Feuerwehren da » Ehrenze :chen
für vierzigjährige treue Dienste bei der Freiwilligen Feuer¬
wehr zu verleihen und zwar : dem Sattlermeister Georg
Schmidt , Landwirt August Herzog I , Landwirt Johann
Georg Hirsch und Taglöhncr Heinrich Heb ding i ««
Kippenheim, Fuhrhalter Franz SaleS Schenk , Landwirt
Franz Sale» Straub und Tnglöhner Januar Frei :n
Jestette« .

Mit Entschließung Großh. Ministerium» de » Inner «
wurde Aktuar Juli »» Schweizer beim BezirksamtBreisach
etatmäßig angestellt.

Ernst Bassermann
wird zurzeit in liberalen Blättern gefeiert wie ein
ZirkuSheld. Man weiß eigentlich nicht recht, warurn.
Es sind mehr Phrasen als Gründe , die für die Lobes¬
erhebungen ailgegeben werden. So , «venn es ur
etilem iin „ General -Anzeiger" Nr . 316 abgcdruckteir
Artikel der „ Mainbrücke" heißt :

„ Mittelstand und Bauernstand in rh «- ^
großen Organisationen schicken sich a "
zur Rückkehr in den Schoß des Liberalis¬
mus — des Liberalismus , dem sie eine zeitlang ent¬
fremdet werden konnten, obwohl sie doch mit ih «n zusa» : -
men und durch ihn einst groß und frei geworden sins .
Sache des Liberalismus wird eS sein , sich richtig zu ihrer
Wiederaufnahme zu rüsten und sie dann dauernd nicht
«vieder sich abwenden zu lassen . Die ganze Bedeutung
dieses Wendepunkte» in unserer politischen Geschichte gar
Basiermann mit vollster Klarheit erkannt .

"
Was ist das mwers als hohle , tönende Phrase ?

Wo schickt sich der Bauernstand in seinen großeil
Organisationen an , zur Rückkehr in den Schoß bes
Liberalismus? Soll das etwa in dem zu liberale«
Zwecken gegründeten deutschen Bauernbn.nd der
Fall sein ? Bitte, das ist zwar eine neue , aber
keine große Organisation von Bauern, rn:d dazu e«ne
Organisatio«: , welche noch gar kein Verdieilst »Nd
gar keine Tat aufweise«: kann , die irgendwie dein
Bauernstand zu gut käiue oder gekomiue «: «väre.
Und die n i ch t p o l i t i s ch e «i alten Organisationen
der Bauern, «velche rein «virtschalttiche Ziele ver -
folgen, wollen heute von: Lideralisinus gerade so¬
wenig wisse«: , wie bisher . Aehnlich verhält es sich
niit dem Mittelstand . Soll Wohl der Hansabimd.
die Gründung liberaler Großindustrieller und
Börseirleute, gegen die der Mittelstand oft genug
sich wehre«: :nuß , von dene «: der Mittelstand vielfach
erdrückt lvird , dein Mittelstand anfhelsen? Armer
Mittelstand , «venn dir bisher nur der Hansabimd,
in welchem der jüdische Geldinann die erste Flöte
spielt, gefehlt hat ! Daß aber beide , liberaler deutscher
Bauernbund und Hansabund , Stufe «: sein sollen,
auf deilen der Liberalisinus zur Höhe steigt, das
beziveifeln ivir nicht u «:d daß Basserinau«: darauf
seine Hoffnullgerr setzt , auch nicht . Weirn mau i6«
dafür aber feiert , bann ist das den «: doch zu früh -
Denkinale sollte um«: erst wegen erprobter
Verdienste setzen . Es ist deshalb zu fr :«h . «venn es
in dem Artikel der „ Mainbrücke" a . heißt : _ .

„ Schon lange stand bei Basiermann der Entsch -uß

e't : wenn die Not am größten die Vertreter der weüeiten
ählerkreise im Lande zu berufen , vor ihnen Zeugn'-s

abzulegen über die Motive die für die Art seiner Partei¬
führung bestimmend gewesen , und sie entscheiden zu lasten
über die weitere Haltung der Partei . Daß er auch m
besonders schicksalsschweren Stunden der rechte
Führer auf dein rechten Platz geivesen . desten >»
ernstem Sinnen m:d klarem Sckanen betretener Pfad a>»
der allein gangbare von allen Freunden im Lande aner¬
kannt wird : das hat die beispiellos einmütige stuftunniui -:
der Delegierten aus Nord und Süd , aus Oft und PU -
ihm am Sonntag mit erfreulicher Deutlichkeit beftatigr.

Wie muß das gerade in B a d e n lvirken ! ^)as !e >-
maim ist bekanntlich ein Badener , aber noch «l,e
ist er in Baden zum Abgeordneten geiväblt wsroei ,
sondern übt sein parlainentarisches Airit :n:
ziehen aus und weiß «sicht , «vo er bei de «: uaaffr .
Wahlen sei«: Haupt niederlegen soll.

' .fljii



Wacker in Tiengen .
Tiengen , 11 . Juli . Heute fand hier, nachmit¬

tags halb 5 Uhr, im Gasthaus zum „Ochsen" eine große
Zentrumsversammlungstatt, in der Herr Geistlicher Rat
Wacker sprach . 500 Personen , zum Teil aus weiter
Ferne, hatten sich eingesimden , um den Worten des
badischen ZcntrumsfiihrerS zu lauschen. Die Verhand¬
lung wurde von Herrn Gemeinderechner Käst geleitet,na$ der Erschienenen Herrn Geist¬
lichen Rat Wacker das Wort erteilte . In zweistündigerRede entwarf der Redner ein Kolossalgemäldeder ReichS-
st" "^ relorm , wobei er namentlich mit Landgerichts «

Q.m;
tr$ cr bezüglich feiner Bonndorfcr Rede am

J ?; 'T t
;

“brÄ ' - widerlegte dessen Ausführungen,^ Elaute zu Händen hatte, treffend und
w * anwesenden Gegner wird sich zugestanden

SÄ „J“
,! nbtt Bonndorfer Redner vom 13. Juni"

Agitators anschl
^orm cn ^0B e*Be3 sozialdemokratischen

Rat Wacker meinte nach Verlesung
. . Obkircher» Rede bezüglich der Steuer«

, .
lwud° tw„ Agrarier und Konservativen : „WaS ist

ßh>.„
ei n llnterschied zwischen dieser Sprache und der

sJtlu7c sozialdemokratischen Redner oder Zeitungs- .M . ver, die in Klassenhetze machen ? Nehme » mir an:
^ kundiger Mann bekommt diese Abschnitte der

Rede zu hören , ohne eine Ahnung vom
« . .. .

" . M haben und er sollte dann darüber urteilen ,au» welch« ,u politischen Lager mag wohl die Leistungstammen, so wird er sagen : so kann nur ein Sozial
r£v!

'
« Zwar ein Sozialdemokrat schlimmster Art

Diese Aeußcrung entsprach voll und ganz dem
^ bfmdeu der Anwesenden . Weiter charakterisierte erme Haltung der Nationalliberalen während der Finanz-resorm, erklärte den Unterschied zwischen direkter und in«
?Eter Steuer, die Notwendigkeit der Steuerreform, be¬
handelte weiter die Erbschaftssteuer und die Haltung der
Alwnalliberalen in diesem Punkte , die au» der Ab-

Asrr Steuer entsprungene entgiltigeSprengung
Blocks. Die Ablehnung der Erbschaftssteuer ist „die

sLterbeurkunde des BUlow-Block, sie ist da» Todesurteil
fv,

*
™

b? Aeichskanzlerschaft Bülow », sie ist das kräftigeva», da» dem Liberalismus im Reichstag entgegenge «
Mt" worden ist auf feinem Weg zum parlamentarischen

fte ist ein Wendepunkt in der Politik de»
oeutschen Reiches mit einem Ruck nach rechts . DaS,weine Herren, ist die Bedeutung de» Beschlusses über
A . ^wziges Steuergesehl" An Hand ziffernmäßigen
Awweisez bewies dann der Redner , daß dir von den

eralen geforderte Reichstagsauflösung nur den Sozial-
^ "wwaten zugute kommen könne und diese Erwägungl'ooo

. me Negierung von der Auflösung absehen lassen .D,e Ausführungen de» Parteichefs riefen lebhaften
^cifall seitens der Anwesenden hervor und nach kurzer

ergriff er nochmals dar Wort, um über die
vadischeu Verhältnisse einiges zu sprechen, (kr besprach
zunächst die guten Aussichten de» Zentrums bei de»

n LandtagSwahlen, um dann speziell gegen"
.
l'echer » noble — er berief sich ja auch schon auf seine

^ ölehung — Ausführung gegen Herrn Landge .
! '^ drat Witte,„ann Stellung zu nehmen . „Die Bonn«

Redeleistung hat die Situation für die National«
gar nicht verbessert." Wenn man auf liberaler

rum Wir haben einen einheimischen Landwirt
"

. bldaten, das Zentrum einen auswärtigen Be«
hnn '

s»
0 m?0e speziell Obkircher merken, daß es

» ?A nab0Jf bi » Offenbu ^ g nicht so weit
Mannheim bis Lörrach. HerrGeist«Wacker ging auch mit folgender AeußcrungObkircherS m Bonndorf scharf ins Gericht : „Wir denken

gar nicht daran , der Kirche - in irgend eirter Weife zu
nahe zu treten .

" In diesem Diktum fehle noch da»
Wörtchen „ mehr " : Wir denken gar nicht mehr daran. . . .und dann sei noch die Frage, ob eS geglaubt werde.

Zum Schluffe forderte der Herr Redner alle Partei¬
angehörigen zu fester Einigkeit auf : „Unsere Parole
wuß sein : Was gewonnen worden ist, muß festgehalten

wenn möglich mit größerer Mehrheit; was noch
mcht gewonnen ist, aber gewonnen werden kann, muß

bisher Erreichten angegliedert werden .
"

» Der Jubel war unbeschreiblich und es ist zu begrüßen ,aaß die Rede , die in mehr als einer Hinsicht eine Pro«
vrammrede war, in broschierter Forn: erscheinen wird.
^ Herr Landtagsabgeordneter Blümmel brachte ein>och auf unseren Großherzog au», worauf die wirklich
wiposant verlaufene Versammlung gegen halb S Uhr
avends von Herrn Käst geschloffen wurde .

Kandidaturen.
h D MoSbach , 12. Juli. Die freisinnige Volks »
Lartei stellte für den Wahlkreis MoSbach Herrn
Kaufmann und Landwirt Hahn - Hüffenhardt alSLand-«grkandidaten auf.

Vorbereitungen zur Landtagstvahl .
6w a* Ministerium der Innern hat die Städte - und
»„.. - Abeverwaltungen beauftragt, mit den Vorbereitungen ,»unachst wit der Aufstellung der Wählerliste, für die

raussichtlich im Oktober stattfindenden Landtagswahlen" beginnen.
^klärungt .

' Baier schickt uns folgende
»Mit Bezug auf den Artikel in Nr. 153 de»

» ■öab . Beod. " erkläre ich , daß ich die Angelegenheit">etner Vorgesetzten Behörde unterbreitet habe .Rastatt , 12 . Juli 1909 .
Baier , Professor,"

Arbeiterzeitung .
o e v r. a n » ö e i nt, 12. Juli . Der Zentral -
hc>t g ? " b der M a s ch i n i st e n und Heizer
die alle den Oberrhein befahrenden Schiffe
band 5me r 1 e verhängt , da der Arbeitgeberver -
10 . ^ , /annheim beschlossen hat , von Samstag, den
die ab einen Lohnabzug von 2—3 Mk.
eiiiltej . ,

)e "nd eine Verlängerung der Arbeitszeit
öofüfirt v iu küssen. Die Talfahrt kann noch aus-

31 1 ,
werden.

12. Juli . Achtzehntaiisend Berg »
Wosstn " Zechen der Pittsburg Coat Company be»
v’ ttetf. Ztg . " zufolge, auf Donnerstag den"

ELtahlt >„ s? Gesellschaft ist eine der KohlenbezugsquellenWn den a;. Der Streik wurde anscheinend beschloffen ,' vlecharbeitern zu Hilfe zu komme « .

Rhein der
"
,
'A « im , ig . Juli, Gestern vormittag ist imMein Abe,,d ^ Matrose Cbr. Meister ertrunken . -

" " scr beim Ä Re 10jährige Tochter de» Lademeisterktitn , 'pqWHftln ans einem SchiffStau in de»

^ eine baäilcbe Lbronik.

«ckarund " trank . Eine schwere Messer¬

stecherei spielte sich heute Nacht in Käfertal ab. Der
Taglöhner Karl Cardano geriet mit dem 21 Jahre alten
ledige» Maurer Adolf Large in Streit . Letzterer zog
schließlich da » Messer und brachte vor Wallstadt seinem
Gegner einen lebensgefährlichen Stich in den Unterleib bei.
Der Verletzte wurde in 's Krankenhaus verbracht , der Täter
wurde verhaftet.

II Weinheim , 12. Juli. Die Ehefrau eines hiesigen
Fabrikarbeiters wurde gestern vormittag im Kastanienwalde
In der Nähe des Rasthauses bewußtlos aufgefunden .
Dir Frau hatte mit Spiritus einen Selbstmordversuch
unternommen. Sie wurde ins Krankenhaus verbracht .

M. lkrsingen, 12. Juli. Heute war Sühnetermin vor
Großh . Amtsgericht in Sachen des KirchcnplatzeS . Ober«
stifnmgsrat und Stiftungsrat waren vertreten, von der
politischen Gemeinde war niemand erschienen.

— Waldprechtsweier , 13. Juli. Unsere ZextrumS -
Lcrsammlung am letzten Sonntag war zahlreich besucht
und nahm einen glänzenden Verlauf . Abg. Beizer von
Malsch referierte über die Reichsfinanzreform, wobei er die
neuen Besttzsteuern , wie die Verbrauchssteuern erläuterte.
Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer den
Ausführungen de» Redners, dem vielfach Beifallskundgeb¬
ungen znterl wurden. Bemerkenswert ist, daß in der Dis¬
kussion ein Versammlungsteilnehmer, der bis jetzt mit den
Sozialdemokraten sympatisiert hat, das Verhalten der „ Gc-
noffeu " bei der Champagner- und Kotierungssteuersrage
scharf getadelt hat. Der betreffende Redner hat seine Sache
in ruhiger, geschickter Form vorgetragen, wa» ihm zur Ehre
gereicht .

+ Rastatt , 12. Juli. In Durmersheim wurden
vier Wilddiebe festgenommen.

-fr- Acher», 12 . Juli . Der 67 Jahre alte Säger Otto
Ruf in Ottenhöfen , gebürtig aus ObertSrot (Amt
Rastatt ) ist in der hochgehende » Acher ertrunken .

O Schutterwald, 9 . Juli . Ein reisender Hand -
werksbursche leistete sich gestern das Vergnügen, läng»
der Straße von Dundenheim nach hier junge Obstbäumchen
abzubrechen . Er wurde hierbei vom Straßenwart be¬
obachtet . Dieser gab eine« des Wege» daherfahrenden
Radler Weisung, in Schutterwald sofort die Polizei zu be¬
nachrichtigen . Zum Ueberfluß kam noch ein Man « mit
einem Fuhrwerk hinzu, auf deffen Acker der Bursche sich
soeben einen Spazierstock auS einem jungen Apfelbäumchen
geschnitten hatte. Dieser, von dem Straßenwart auch bereit»
unterrichtet, lud ihn zum Mitfahren ein, was gerne an¬
genommen wurde. Nun ging ? im Trab Schutterwald zu,
direkt zum Rathaus , wo der Polizeidiener schon wartete
und den Burschen im OrtSarrest einsperrte, bis er abends
von der Gendarmerie abgeholt und nach Offenburg in»
AmtsgefänguiS eingeliefert wurde. Welche Strafe in
diesem Falle am meisten angebracht wäre, ist nicht schwer
zu erraten.

4 Freibnrg , 12. Juli . FräuleinFridaGloderer
hier wurde versuchsweise als Polizeipflegerin beim
hiesige » Bezirksamte bestellt. Sie wird nach der „ Freib .
Zeitung " hauptsächlich bei der Aufsicht über die in hiesigerStadt ontergcbrachten Pflegekinder mitzuwirken haben.

Freiburg, 11 . Juli. Der Bürgerausschuß hat
heute in besonderer Sitzung beschlossen, dem Direktor der
medizinischen Klinik, Geheimer Rat Professor Dr . Christian
Büumler , da » Ehrenbürgerrccht der StadtFreiburg
zu verleihen.

P AuS dem Breisga« , 12 . Juli . In Bollschweil
ist das 3>/tjährige Söhnchen deS Landwirts Karl Maier
beim Spielen in die Möhlin gefallen und ertrunken .

Dalheim, Amt Meßkirch , 12. Juli . Ein bedauer¬
liche » Vorkommui » ereignete sich laut „ Henb. VolkSb ."
am gestrigen Sonntag nachmittag hier. Die Frau de »
Richard Schmid wollte mit einem Holzscheit nach ihrem
7jährigen Buben, der fte ärgerte, werfen. Unglücklicherweise
traf die Mutter anstatt den erwähnten Knaben
ein '/« jährige » Kind derart an den Kopf , daß
dasselbe trotz sofortiger ärztlicher Hilfe nach
2 Stunden an den Verletzungen starb. DitFamstie
wird allgemein bedauert.

*
T. Basel, 12 . Juli . Ein guter Fang ist der hiesigen

Polizei gelungen . Am letzten Freitag ist in M üllheim
der schon wiederholt bestrafte Agent und Heiratsschwindler
Eugen Meier aus Romdach (Lothringen) , der sich vor dem
hiesigen Schöffengericht wegen eine» kleineren Delikte» noch
zu verantworten hatte, seinen Transporteuren ausgerissen
und in die Schweiz geflüchtet . Meier wurde tags zuvor in
Mülhausen von der Strafkammer wegen verschiedener Be¬
trügereien und Schwindeleien zu 2 '/, Jahren Zuchthaus
verurteilt und vor de» Antritt seiner Strafe im Zuchthaus
zu Ensirhcim sollte er noch in Müllheim wegen eine»
weiteren Deliktes abgeurteilt werden. Durch zwei Zivil-
tranSporteure tvurde er nach Müllheim verbracht , wo er in
einem unbewachten Augenblicke aus dem Gerichtsgebäude
entweichen konnte . Meier fuhr nach Basel , wo er bereits
unmittelbar hinter den deutschen Grenzpfählen sich in
Sicherheit fühlte, denn er kehrte in einer Wirtschaft in
Kleinhüniugcn ein und brüstete sich wegen seiner Flucht.
Aber hinter ihm war auch schon der telegraphische Steckbrief,und gerade als er im besten Erzählen über seine Flucht
war, betrat ein Detektiv das Lokal, erkannte den Flüchtling
sofort und erklärte ihn für verhaftet. Nur ungern fügte sich
der Verhaftete in sein Schicksal . Er hatte beabsichtigt , von
hier nach Belfort und von da über Frankreich nach Spanien
zu reisen , da » ihn wahrscheinlich nicht anSgelirfert hätte.

Hochtvaffernachrichten.
Karlsruhe . 12 . Juli. Das Großh. Bezirlsamt teilt

mit, daß die Schiffbrücke über den Rhein bei Maxau
wegen Hochwasser vorerst nicht mehr geöffnet werden kann .

-j- Karlsruhe , 12. Juli. Nach den uns heute früh
zngegangencn Meldungen ist die Hochwassergefahr
allerorts beseitigt , da da » Wasser verhältnismäßig
schnell zurückgeht . — Im Karlsruher Rhcinhafen herrscht
zur Zeit ein lebhafter Verkehr , was dem Wasserstand zu
danke » ist.

11 Maxau , 12. Juli. Der Rheinpegel zeigte heute
früh 6,87 Meter . Das Wasser hatte knapp die Ufer über¬
schritten . Um einer etwaigen Gefahr rasch begegnen zu
können , war die sog . Wasserwehr (Männer mit Schaufeln rc.)
aufgeboten. Die Schiffbrücke macht einen ansehnlichen
Bogen in die Höhe. Ein interessantes Schauspiel bietet
zurzeit die Durchfahrt der Dampfer und Schlepper. — Bei
Knielingen überflute! die Alb ihre Ufer.

-j- Mannheim , 12. Juli . Rhein und Neckar
führen Hochwasser . Der Rhein ist von gestern auf heute
von 5,62 auf 6,05 Meter und der Neckar von 5,59 auf
5,98 Meter gestiegen.

-ft Kehl , 12 . Juli. Die Kinzig hat die Straßen
Kork-Neumühl und Anenheim- Kork streckenweise überflutet,
sodaß sie für Fußgänger unpassierbar sind . Man sieht
Leute, die Heu von de « überschwemmten Feldern zu retten
suchen. — AuS Haslach wird berichtet , daß dort von
vielen Uferwiesendas noch lagernde Heu fort geschwemmt
ivlucde.

Von der Oos , 12 . Juli. Freitag nacht wären
Grebbach und Grunbach in Lichtental so bedrohlich , daß die
Feuerivchr alarmiert werden mußte.

-ft Badenweiler , 12. Juli. Die riesigen Wasser-
massen , welche in den letzten Tagen niedergingen, haben
bei der Hasenburg beinahe ei» Unglück verursacht , indem
dort ein Stück Gleis vom Wasicr vollständig freigelegt
wurde , glücklicherweise entdeckte daS Maschinenpcrsonal deS
letzten AbendzugeS die gefährliche Stelle rechtzeitig , so daß
ein ernster Unfall vermieden iverden konnte .

X AUgst - Whhlen , 12. Juli. Der Rhein ist in
kurzer Zeit um über 2 Meter gestiegen, sodaß der Bau de »
neuen Kraftwerkes gefährdet ist . Das Wasser führt Bäume
und Gesträuche mit sich, die sich vor der Dienstbrückc stauten.
Ein Teil der letzteren und da» Aufnahmegerüst für den
Kranen stürzten Samstag vormittag unter getvaltigem Ge¬

töse ein . Menschen kamen nicht zu Schaden . Der schwere
Krane liegt mitten im Rheinbctt. Das Holzwcrk wurde
fortgeschwcmmt.

if> Oberkirch, 12 . Juli. Da» Hochwasser der
Rench ging für unsere Stadt gefahrlos vorüber. Große
Wassermengen wurden ihr durch den hochangeschwollenen
Lierbach und Maibach zugeführt. Die wilden Wogen
schwemmten viel Holz und andere Gegenstände aus dem
Hinterlande an.

L) Basel , 12. Juli. Der Rhein hat am Samstag
mit 3,70 Meter seinen Höchststand erreicht . Da» Wasser
fallt wieder .

Lokales .
» arlsruh«. 10. Juli >209

-- Da» GrotzherzogSPaar hat vorgestern Abend die
Reise nach Stockholm über Berlin angetreten. Die
Rückkehr nach Karlsruhe wird Ende de » Monats erfolgen.X Jubiläum . Der hiesige preußische Gesandte, Exz.
v . Eisendechrr , feierte gestern da» 25jährige Jubi¬läum » seiner Beglaubigung als Gesandter am
Großh . badischen Hofe . Fast ein Meuscheualter hin¬
durch hat «r sein hiesige » Amt versehe « nicht nur zur hohen
Zufriedenheit seines kaiserliche » Herrn, sondern auch wert¬
geschätzt von allen, die dienstlich und gesellschaftlich Gelegen¬
heit hatten, im persönlichen Verkehr seine Liebenswürdigkeit
und sein stets freundliches Entgegenkommen kennen zu lernen.
Diese Wertschätzung kam gestern zum Ausdruck in der allge¬
meinen Teilnahme , welche das 25jährige Jubiläum Sr.
Exzellenz in weite» Kreisen der Residenz gefunden hat. Dem
Jubilar, sowie seiner Gemahlin , die sich al» Förderin der
Kunst , besonder » der musikalischen , in unserer Stadt einen
Ehrennamen erworben hat, gaben zahlreiche Glückwünsche in
Wort und Schrift hiervon Zeugnis . Der Großherzog ge¬
dachte der Verdienste de» Jubilar» durch Verleihung de»
HaiiSorden» der Treue, während die Grosshcrzogin Luise
demselben die Statuette ihres hochseligcn Gemahls Fried¬
richs 1 . überreichen ließ . Unter den Glückwünschendcn be¬
fanden sich ferner der Reichskanzler, daS Großherzogliche
Ministerium , der Oberbürgermeister namenS der Residenz
und der militärischen Behörden, der Kunst und Wissenschaft .
Vormittag » brachte die Kapelle der Leibdragoncr ein Ständchen
vor dem GesandtschastSpalais.

-ft DaS Verfahre» gegen den hiesige » prakt. Arzt
Dr . O. BlooS, da » seiner Zeit einiges Aufsehen erregte ,wurde, wie die „ Bad . LdSztg. " erfährt, nunmehr einge¬
stellt .

-ft Die Fl «gmafchi«e de» Herrn Stolz in Nieder»
dühl bei Rastatt ist zurzeit im „CafS Nowack " hier ausge¬
stellt und gegen 30 Pfg . Eintritt zu sehen .-ft Der Zopf abgeschnitten . Am 8 . dS - abends,
während deS ZavsenstreuhS, w»:rde einem 14 Jahre alten
Mädchen auf dem Schloßplatze der Zopf abgeschnitten.

— Tötlicher Unfall . Auf dem Wege zum Roscnhofe
fiel am 10. dS . der 71 Jahre alte Fuhrknecht Karl Ra der
vom Wagen, geriet mit dem Kopf unter ein Rad und war
sofort tot . ___________ _____.

Vermochte ilachrichten .
Hd . Wittenberge , 12. Juli. Die Eisenbahn ,

arbeiter Hinrichs und Langwisch von der Güterabfertig-
ungsstelle sind im Vorort Hinzdorf erschossen und er¬
schlagen aufgefunden worden . Unter dem Verdacht der
Täterschaft wurden der Ackerer Platz und dessen Sohn
verhaftet . Die Tat soll auf einen Streit wegen unerlaub¬
ten Betretens einer Wiese zurückzuführen sein.

Hd . Hattingen , 12. Juli. In der benachbarten
Ortschaft Vinz wurde gestern nacht im Streit wegen
eines Mädchens der 20jährige Arbeiter Wesener von
einem anderen Arbeiter erstochen . Der Mörder wurde
verhaftet .

Hd. Wien » 13. Juli. In dem Palais des Her -
zogs von Cumberland in Hietzing ist gestern nach¬
mittag ein verheerender Brand ausgebrochen , der

■in kürzester Zeit den ganzen Dachstuyl des weitläufigen
Gebäudes ergriff. Es gelang erst nach mehrstündigen Be¬
mühungen den zahlreichen Feuerwehren , das Feuer zu
lokalisieren . Herzog von Cumberland in Gmunden wurde

. hiervon verständigt .
116. Salzburg , 12 . Juli. Ein blutiges Familien -

drama hat sich gestern in der Rcichenhallerstraße abgespielt.
In einem Anfälle von Geistesstörung hat der 60jährige
Privatier Franz Hofer mir einem Jagdgewehr seine
56 Jahre alte Frau und seine drei Kinder, zwei Söhne und
ein Mädchen im Alter von 15 bis 18 Jahren , erschossen und
sich dann selbst am Fensterkrcnz aufgehängt.

Luftschiffahrt .
Berlin , 12. Juli. Die erste Sitzung des deutschen

PolarforschungsunternehmeuS Zeppelin - Her¬
ges cll hat der „ Franks. Ztg ." zufolge heute im Palast -
Hotel stattgefimden. Zur Teilnahme daran sind Gras
Zeppelin und Geheimrat Hergcsell in der Reichshauptstadt
eingetrossen. Als Reidiskommissür wohnte Wirll. Geheimer
Ober-Rcgierungsrat Lehwald den Verhandlungen bei. ES
kamen im wesentlichen organisatorische Fragen zur Be¬
sprechung .

Frankfurt a . M„ 12. Juli . Der Besuch der „ Jla "
ist trotz des wenig günstigen Wetters ein recht erfreulicher .
Für Einzelkarten ginge« am SamStag rund 5000 Mk .,
gestern rund 10000 Mk. ein ; Dauerkarten ivnrden bi» jetzt15000 gelöst mit einem Ertrage von rund 130 000 Mk .
Der gestern vormittag von der „ Jla" aufgcsticgene Ballon
mit Wasserstoffüllung unter Führung de» HanptmannS
Abcrcron ist gegen abend bei Crailsheim in Württemberg
glatt gelandet . Die gestern nachmittag von dem Flugplätze
der „ Jla" auS veranstaltete Ballon - Fuchsjagd endete mit
der glatten Landung fämlicher acht BallonS im Odenwald
in der Gegend von Reinheim, Groß-Biberach und Rohrbach.
Sieger ist der Ballon „Jla" unter Führung deS Henn
Ricdinger jr .. welcher um 6 Uhr 20 Min . nur 150 Meter
vom Fuchsballon entfernt landete.

Nene Erdbeben .
Aus Südfrankreich und Unter -Italien werden neue

Erdbeben gemeldet ( möglicherweise steht das trostlose
Regenwetter mit dieser Unruhe -unserer Erdrinde in
ursächlicher Perbindung. ) In Messina wurde in der
Rächt vom Freitag auf den Samstag um 12 Uhr 20 ein
starkes Erdbeben verspürt , daS von unterirdischem Ge¬
räusch begleitet war . Nach 3 Uhr erfolgte ein zweiter
Stoß. Am Samstag früh wurden lvieder 4 Erdstöße
verspürt , der eine , vormittags 11 Uhr 15, lvar sehr stark .

Auch in Süd frankr eich wiederholte sich das
Beben . Am Samstag abend wurden in der neulich be¬
troffenen Gegend luiederunr Erdstöße verspürt . In Rog -
neS, Saint-Cannat , LambeSe und andern Gemeinden des
Bezirkes Aix verließen die erschreckten Bewohner die
Häuser und lagerten sich rmter freiem Himmel. Da die
Stöße ebenso stark waren , wie im letzten Monat, war
die Panik groß . Die Höhe des angerichteten Schadens ist
noch nicht bekannt. Auch in Marseille wurde das Erd¬
beben ziemlich stark verspürt , ebenso in Toulon. Auch
hier verließen zahlreiche Einwohner ihre Wohmuigen .
Der seit Samstag morgen herrschende Sturm ist derart ,
daß mehrere Dampfer die Fahrt zu den Hyeres-Jnseln
nicht wagten . (Das in Basel am Samstag verbreitete
Gerücht, daß die Insel Malta in einem Erdbeben ver-
schwunden sei , bestätigt sich glücklicherweise nicht.)

750 Bergleute verunglückt.
Hd . Lissabon , 12. Juli. Eine furchtbare Explosion

schlagender Wetter hat gesten : in einer Grube bei Cor-
dowa stattgefunden . 750 Bergleute sind in der Grübe
eingeschlossen. 42 konnten bisher noch lebend zu Tage
gefördert werden.

TeleMme mi> uciiefte WMe«.
Hd . Berlin, 12. Juli . Der Großherzog und die

Grosrherzogi» von Baden sind heute morgen hier
eingetroffen . Im Lanfe des vormittags stattete der
Großherzog dem Reichskanzler Fürsten Biilolv einen
längeren Besuch ab .

Hd . München , 12 . Juli . Die hiesigen Blätter
dementieren die Nachricht der Frankfurter Zeitung" ,
wonach der bayerische Finanzininister von Pfaff sich,
mit Rücktrittsgedanken trage .

Hä . Rom , 12 . Juli. Die Delegierten der adriat¬
ischen Gebiete haben vor ihrem Verlassen Roms be¬
schlossen, die Agitation gegen die Marine -
konveution energisch weiter zu betreiben .

Hä . Konstantiuopel , 12 . Juli. In SiwaS wurden
gestern durch Brandlegung im Armenviertel 16
Läden und Bazare eingeäschert.

Hd . Konstankinopcl , 12. Juli . Generaloberst Frei¬
herr von der Goltz kam heute mittag mit dem Kon-
stanza-Dampfer hier an . Türkischerseits fand ein
offizieller Empfang nicht statt , doch waren mehrere
türkische Offiziere erschienen. Der deutsche Militär -
Attachä von Strempel war von der Goltz entgegen¬
gefahren . Bei der Ankunft begrüßte der deutsche Ge -,
schäftsträger von Miguel den Generaloberst , zu dessen
Empfang sich viele persönliche Freunde eingesimden
hatten .

Hd . Madrid, 12. Juli . Das Blatt „ Correspon-
denzia " versichert, daß die Heirat des Jofaiiten
Alfonso , Sohn der Infantin Eulalia von Spanien,mit der Prinzessin Beatrix Lcopvldine Doria bon
Sachse» - Kobiirg beschlossene Sache sei . — Der
deutsche Botschafter, der französische Bevollmächtigte
und der Vertreter Portugals hatten gestern eine
lange Konferenz mit dem spanischen Minister des
Aeußern . Nach den offiziellen Berichten herrscht in
Melilla zurzeit Rirhe.

Hd . Paris , 12. Juli . Gestern nachmittag wurde
hier der Kongreß der geeinigten Sozialisten eröffnet .

Hä . London, 12 . Juli. Etwa 150 Neger , die
als Bundesbeamte im Staate Texas angesteüt waren ,
sind plötzlich entlassen worden . Diese Neger waren
zumeist vom Präsidenten Nooscvclt angestellt worden .
Sein Nachfolger Taft aber, so besagt eine Washingtoner
Depesche, glaubt das Vorurteil der Weißen gegen farbige
Beamte nicht länger ingnorieren zu dürfen . Wahrschein¬
lich werden alle schwarze Beamte in den südlichen Staaten
Amerika» entlassen werden .

Königin Wilhelmina und Kaiser Wilhelm .^
Hä. Amsterdam , 13 . Juli . Königin Wilhelmine

wird am 7 . August eine Spezialmisfio» nach Cleve ent¬
senden, um Kaiser Wllhelm zu begrüssen, der auS Anlaß
der 300jährigen Feier der Zugehörigkeit Cleve» zu
Brandenburg-Preußen nach Cleve reise» wird . »
Abschiedsessen der nationalliberalen Reichstags-

fraktion.
Hä . Berlin , 13. Juli . Der Abgeordnete Basser¬

mann hatte gestern abend die nationalliberale
Fraktion de» Reichstages zu einem kleinen Abschied » -
essen in die Ausstellungshallen am Lehrter Bahnhof
eingeladen . Zugleich waren eine Anzahl der Partei be¬
sonder» nahestehender Vertreter der Presse gebeten worden .
Der Abgeordnete Bassermann hob in seiner Be«
grüßung hervor , daß die nationalliberaleFraktion einig
in den Kampf um die Reichrfinanzreform
gegangen fei und ihn durchgeführt habe, obwohl sieviele Freunde dabei verloren habe . Mit be¬
sonderer Anerkennung gedachte er de » Reichskanzler »
Fürsten Bülow , der den dankenswerten Versuch gemacht
habe, den Liberalen einen Platz an der Sonne
zu verschaffen. Prinz Schönaich - Carolath
leerte sein Glas auf den Führer der nationalliberalen
Reichktagrfraktion , der in seiner Entschlußkraft und tu
seinem konzilianten Wesen die ganze Fraktion hinter sich
gehabt habe . Mit einem Hoch des Abgeordneten
Bassermann auf das deutsche Vaterland, da» begeistert
aufgenomnien wurde , schloß die Feier.

Leichenbegängnis des Generals Gallifet.
Hä. Part » , 13 . Juli. In der Kirche St . Philippe

du Roule fand gestern vormittag da» Leichen -
begängni » de » Generals Gallifet statt. Gallifet
hatle sich in feinem Testament alle Blumenspenden ver¬
beten . Am Fuße des Sarge? bemerkte man einen großen
Kranz , deffen Schleife die Inschrift W . II. trug . Der
Kranz war vom Fürsten Radolin im Namen des Kaiser» .
am Sarge deS General » niedergelegt worden .

Deutschland und Marokko.
Hä . Pari » , 13 . Juli . Dem Berliner Korrespon «

denten de» „Soir " wurde von offiziöser Seite in Berlin
bedeutet, die Meldung de » „Matin " , wonach der deutsche
Gesandte in Marokko, v . Rosen , den Auftrag erhalten
habe , Frankreich zu einer Jnterrention in Marokko ein-
zuladen , entbehre jeder Begründung._
Rdetterbcrickt dcS Zeutraibur. für Neteorol » « uv

Hßdrogr . vom IS . Juli 180V»
Nachdem sich die über dem Osten gelegene Depression

mehr auf den Nordosten zurückgezogen hat und die Teil -
minima über dem Festland verschwunden sind , hat sich der
hohe Druck von Südwesteu hrr in das Binnenland herein
auSgebrcitet ; sein Kern ist gleichzeitig durch da » Vordringen
de» bei Island erschienenen MmimumS südwärts auf die
BiSkayafee verdrängt worden. DaS Wetter war am Morgen
noch meist trüb , aber vorwiegend trocken ; die Temperalnrcn
sind im Westen etwa» gestiegen , im Osten gesunken . Vor¬
aussichtlich wird der hohe Druck seine Herrschaft nur vor¬
übergehend znr Geltung bringen können ; eS ist deshalb auch
mir vorübergehend ausheilerndes , trockene? und etwas
wärmeres Wetter zu envarlen .

Wafferfianv de » « tzeiue» am 13 . Jnli 1808 früh :
Schusterinsct 4 .90 , gestiegen 65 . Kehl 4 .62 , gefallen

18 . Maxau 7 .13 , gestiegen 27 . Ma« «heim 6 .62, ge¬
stiegen 57 .

Briefkasten der Redaktion.
R . Schild , Froschweiler. Der Beamte bekäme von

feiner Behörde eine schwere Zurechtweisung , falls Anzeige
erfolgte. Er muß unter allen Umständen d>i» AmtsgehciinniS
wahren._ ._

Caqes-Kalender.
DienStag den 13 . Juli.

Verein abstinenter Katholiken, Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhr
Versammlung in der Markgrafenstraße 41. I . Stock
(Alkoholfreies Restaurant) . Gäste sind willkommen.

„ FidclitaS ". Verein katholischer Kaustcute und Beamten .
9 Uhr LereinSabend.

Kath. Arbeiterverein (Bezirk Südstadl ) . Halb .9 Uhr Ver¬
sammlung mit Vortrag im oberen Lokal der „ Wolfs«
fchlttcht".

Apollothrater. 3 Uhr Varietevorstellung.



Schutzmarke

Kreuzstern .

Die kurze Kochzeit
MAGGI* mit dem

Kreuzstern

kommt der Hausfiau an den heissen Sommertagen

ganz besonders zu statten . Nur mit Wasser aufgekocht , gibt ein Würfel zu 10 Pfg . in kürzester Zeit 3 Teller wohlschmeckender Suppe .
Man verlange ausdrücklich MAGGI ® SlIppCll ) Schutzmarke „Kreuzstern“.

™
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( Mehr als 30 Sorten) .

. .UAGGIs gute , sparsame Küche “ . I

Bekantttrnachttttg .
Nr . A . 4646 . Die Herren Mitglieder d-S BürgeranSfchufleS beehre

ich mich hiermit zu einer öffentlichen Versammlung auf
Mittwoch , den 14. ds. Mts ., nachmittags 5 Uhr,

in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen .
Tagesordnung :

Abänderung deS Ortsstatuts über daS BcstattiingSwescn .
Errichtung einer Anlage zur Beisetzung von Aschenresten beim Krematorium
und Erlassung von Bestimmungen über die Beisetzungsanlage beim Krematorium.
Geländeermcrbung zur Herstellung der Albuser - Straßc .
Herstellung eines Speisekabels für die Straßenbahn vom städtischen
Elektrizitätswerk bis zum Mühlburger Tor .
Verkauf von Gelände am Rheinhafen.
Fortführung der städtischen Gasleitung nach den Stadtteilen Grünwinkel,
Rintheim und Rüppurr und nach HagSfeld .
Vertrag mit der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau -Aklien- Gesellschaft über die
Versorgung von Nachbargemeinden mit Gas .
Dienstvertrag mit dem 3 . Bürgermeister.
Verkündigung der 1908er Rechnung der städtischen Spar -
»nd der Schulsparkasse .

Vor der Sitzung — von 4 ' /- bi? 5 Uhr — findet
5 Mitgliedern des Verwaltungsrats der Waisenhauses statt.

Karlsruhe, den 5 . Juli 1909 .
Der Oberbürgermeisters

S i e g r i st.

und Pfandleihkaffe
die Neuwahl von

Lacher.

Bekanntmachung .
Nr . B. 4573 .

zur Teilnahme

Die Wahlen in den Verwaltungsrat
deS Waisenhauses betreffend .

Nack abgelanfener Amtszeit von 5 Mitgliedern des Verwaltungsrats deS
Waisenhauses, nämlich der Herren :

1 . Privatier Wilhelm Fiukh ,
2 . Stadtrat Friedrich Ganser ,
3 . Oberrechnungsrat Karl Kirsch ,
4 . Kaufmann Christian Oertel und
5 . Fabrikant Fritz Römhildt,

hat geniäß § 22 der Statuten eine Erneuerungswahl durch den BürgcrauSschnß
stattzufinden .

Hierzu wird Tagfahrt auf
Mittwoch , den 14. Juli 1909, nachmittags 4'/, —5 Uhr,

in den großen RathauSsaal anbcraumt.
Sämtliche Herren Mitglieder des BürgerauSschusseS werden

an der Wahl hiermit eingeladcn .
Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehender Vorschlagsliste

genannten Persönlichkeiten $u entnehmen .
Die Liste wurde m llebcreinstimmnng mit dent VcrwaltungSrat des

aufgestellt und durch Großherzogliches Bezirksamt geprüft.
Sie Vorgeschlagenen sind :

1 . Finckh, Wilhelm , Privatmann ,
2 . Ganser, Friedrich , Stadtrat ,
3 . Kirsch , Karl, Oberrechnungsrat,
4 . Oertel, Christian, Kaufmann,
5. Römhildt, Fritz , Fabrikant,
6 . Fels , Heinrich , alt , Brauereibesitzer ,
7 . Gauggel, Heinrich , Stadtverordneter,8 . Jakob , Gustav, Stadtverordneter,
9 . Möloth, Jakob, Stadtverordneter,

10. Rothcnacker , Albert, Oberrechnungsrat,
11 . Echweickhardt, Emil , Architekt,
12 . Weber , Ludwig , Stadtverordneter,
13 . Weiß , Jakob , Weinhändler,
14 . Zeis , Hermann, Stadtverordneter,
15 . Zinser, Gottfried, alt, Architekt.

Karlsruhe, den 5 . Juli 1909 .
Der Stadtrab :

Siegrist . Lacher.

Bekanntmachung .
Nr . B . 4818 . Den Besuch deS Stadtgartens betr.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß die Jahreskarten beim
Eintritt in den Stadtgarten jedesmal vorzuzeigen sind.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1909 .
Die Stadtgarten -Kommisfion :

Siegrist . Lacher-
Pünktliche , zuverlässige

Zeitimgsträgerii »
für die Oststadt gesucht .

Die Geschäftsstelle des „ Badischer Beobachter ".

J fflllftttfM Jtochzdts- undl ittHFHigV ) GebnrtsYagscteschenKc
in Pforzheimer Gold - und Doublewaren ;

ferner Sports - und Ehrenpreise für Vereine
jeder Art ;

Bestecke , Kaffeelöffel , Taschenuhren u . Ketten

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
( Bezirk Südstadt .)

Dienstag , den 13. Juli , abends halb 9 Uhr , findet
BezirkSversammlnng mit Bortrag

im oberen Lokal der Wolfsschlucht statt. Die Mitglieder werden gebetch , zahl¬
reich und pünktlich zu erscheinen. Der Bezirkspräses .

Dllmpf - Bettfedml - RelNlguilg
Karlsruhe - Mühlburg .

Sorgfältige , fachmännische Behandlung jedes Auftrages, daher
höchster, von keiner Seite erreichter Reinigungseffekt . Absolute Garantie
für Gewicht und Qualität des Federnmaterials . Abholung und
Rücklieferung kostenlos Wohnung .

Wilhelm Rttf , Tapezier- und Setlengeschiist,
Tedanstrastc 6 . Gegründet 1872 .

Todtmoos
820 Mtr . üb . Meer .

Bad . Schwarzwald
Bahnstation Wehr .

KlimatischerLuftkurort .

Hotel Belle - Vne
nebst Dependance .

Neu renoviert , in ruhiger Lage , umgeben
von Park und Tannenwaldung . Elektr .
Licht , Zentralheiz . , Bäder . Pension von
M . 4 .50 , Zimmer von M. 1 .50 an . Neue
Wandelhalle . Prospekt durch die Besitzer :

Schnurr - Degler .

I . l'i
Kohlensäurebäder u . elegante

Wannenbäder .
I., II. und III. Klasse .

FUr Damen und Herren geöffnet :
„Werktags vormittags 7 — 1
Uhr , nachmittags 1,3 —1,9 Uhr
nnd Sonntags vormittags 7—12
Uhr “.

Billige Grabsteine
ZN Lusnchniepmscu.
Ein Lager in schönen , modernen

Grabsteinen nnd Denkmälern in
allen Ttcinartcn , wird cinzel dem
Verkauf ausgesetzt unter Zu¬
sicherung tadelloser Ausführung ,
prompter Bedinnng , sowie billig¬
ster Berechnung . Den geehrten
Hinterbliebenen ist Gelegenheit
geboten , hier billigst ihren Bedarf
zu decken.

Hochachinngsvollst

K. Striebel , Steinhaucrei ,
Karlßruhe -Mühlburg, Slümrrflr . 14.

Einige wenig gespielte
Waninos ,

darunter von Bechstein , Schmechten
find zu 390 Mk ., 425 Mk ., 480 Mk.,
575 Mk . , 720 Mk. mit fünfjähriger

Garantie zu verkaufen bei

Ludwig Schrveisgul
Karlsruhe , Krvprmzenstraße 4.

Divan .
Neue hochf . Kamellajchendivan mit

Rotzhaar von 4 .1 » 50 , 60 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Große Aus¬
wahl , und nur gute , solide, selbstangef .
Arbeit unter Garantie . Kein Laden ,
daher billigste Preise.

15. Köhler , Tapezier,
Dchützenstraße 5311 .

Bekanntmachung .
Nr . 8204 . AuS Anlaß der voraussichtlich im September d . I . statt¬

findenden Kaisermanöver wird eine größere Anzahl Offiziere in hiesiger Stadt
einzuqnartieren sein.

Wir fordern die Einwohner, welche nach ihren WohnungSvcrhältniffenin
der Lage und dazu bereit find, Offizieren ein standesgemäßes Unterkommen zu
gewähren , auf, sich auf dem städtischen Einquartiernngsburcau — Rat¬
haus , 3. Stock , Zimmer Nr . 99 , Eingang von der Hebelstrabe — unter Angabe
des zur Verfügung zu stellenden Quartiers in den nächsten 14 Tagen anzu-
melden .

Insbesondere werden wir Angebote von Wohnungen , die für
höhere Offiziere im Gefolge Seiner Majestät des Kaisers geeignet
sind , dankbar entgegennehmc ».

Dabei bemerken wir , daß diejenigen Einwohner , bei welchen Offiziere « »-
quartiert werden , von anderer Einquartierung befreit bleiben .

Karlsruhe, den 5 . Juli 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

Dr . Horstmann . Schroth.

Kaffee !
gebrannt

hervorragend in Qualität
empfiehlt von Mk. 1 .20 an
bis Mk . 2.— per Pfund.

W . Erb , m
Proben gratis und franko .

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwaffer .
Flasche Mk . 2 .75.

Dienstag , den 13 . Juli 1000 ,abends 8 Nhr :
Zum 14. Male : Zum 14 . Male

Die Dollarprinzessin.
Operette in 3 Akten von

A. M. Willner und F . Grünbaum.
Muflk von Le» Fall.

Pcrftlltk
~

empfiehlt sich im Anfertigen von
Damen -Garderobe , Blusen , Re¬
form - und Empirckleider bei billiger
Berechnung . Rndolfstr . 14 , II . rechtS.

Knthol . Theologe
wäre erbötig , während der Schulferien
Schülern von Mittelschulen gegen freie
Station und entsprechendes Honorar —
auch bei Aufenthalt an Kur - und Er«
holungSorten — Nachhilfe zu geben.

Angebote unter Nr . 477 an dir Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirfchstrahe 46 , 4t . St .
Q — 9fi Ml/ täglich
w faU lila , sonen i

können Per¬
sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit , häusl .Tätigkeit , Vertretungn . usw .
Näher . Erwerbezentralein Frankfurta M.

Lcopoldstratze 37, Hinterhaus , 2 .St .
ist eine kleine

Mansardenwohnung
von 2 Zimmern , Küche und Keller —
Aussicht in Gärten — an eine einzelne
Person oder kleine Familie aus sogleich
oder später zu vermieten . Jährliche
Miete 180 Mark . Nähere « im Laden
daselbst.

Für die heil . Firmung
empfiehlt der hochw. Geistlichkeit

der Firmlinge.

Firmungs-Andenken, sH ?
drucktem Namen deS Bischofs, der Pfarrei und des Pfarrers , Angabe ,
des Firmtages und der Kirche, worin gefirmt wird. 100 Stück JL 2 .50
ohne Eindruck 1 .50 .

Firmungs-Zeugniffe S iffi ZA
Jt 1 .—, ohne Eindruck 50

Muster werden gerne zugesandt .

„Badenia ",
Aktiengesellschaft für Verlag und Buchdruckerei,

Karlsruhe .

Invaliden Geld -Lose (Ziehung 4. Septmbtt ).
(Preis Mk. 1 .— ) Porto und Liste 20 Pfg ., empfiehlt

dir Geschäftsstelledes „Sadifcher Srobaihter", Karlsruhe , Mrrstraße 42-

Frankfurter Börsenkurse vom 12 . «Full 1009 .

i eiaalSpaplere .

Deutsch« 4° !o Reichs
SchatzanwM .

„ 4 ' j-R - ichS 'Anl. ..
H 8' iilo II u

Heut . Kurv
In Pro ».

101.20 ffi.
102.90 ffi .
95.30 z . ©.
88.40 vz. ffi.
104 .20 ®.
103P102.90
95.30 bj ffi .
86 .404J 30®
101.70 P .
102,20 'P 10©

Prki >tz.41»Echatzan. „
„ 4°/o ConsolS „
„ „ »

B«d . 4° «Et .-R! v. 1SÜ
'
l

. 4 unk. 1913' r ' j. Rnl . lab,Oll .
„ »- /, bto . M .
„ L' j,v. 86kabg > „
.. 8>| ,v . l892u .94^
* von 1893 ,,

Bayer . 4 *|0 Ablös . fl.
- 4ft» E. -B .-« nl .
. 81,Io E..OU.A -A .
„ B1 ,«j»Lande»knlt.
„ 81» E -B .-Anlethe

8' s,1«Fürstl .Dsenbnrg-
Mnd . -Bierstein v . 87

Hamburaer 4° » St .- ll .
. 81,°'» St . -R. M.

« r .Hesslsche1° i»Et .R . „
«1,1 » Heff . St .-Anl. ..
Württ .Obl . 11» u .191S

" " 8l
'
m8Lu !s7 93 10

" 81,vonl9M Oo.10
" '

3* 0.88,4.89 95 .10 ®.
; : 3' 00nV39 .V9ö .l0 (S."

., 3' j.von1891 95 . 10
« tlf (6 . E.-B. ». SO stfr.

„ l *1,1» Anleihe
Jialieniscke31 . Rte .Lr.

. 4° j« Rente stsr. ..’ 4 mu.89S.IIIu . IV
Defl. 4 °/o Goldrente st.

„ 41 .Silber -R«nte „
» 4*i,Pai' ier<Re» te „
, 5' s. EUs .k E . -Pap . —

V »rtug >«stsche1 *.,Tb .A- — —

86.00 ®.
100 .10 « .
101.90 bj . ®.
95.00 bj . ®.
85.20 bz . ®.
93 .80P50 ®

101 .80p 70®
91.75 bz. ffi.
102 .80 bz.
95. 10 bz. ®.

49P 48.90®

102.30ct.bi ®
100.25 bz.

91.20 b ». i
87 .40 ®.

95 906J.
80 .70 ®.

Rumän . am . 4 Rtr . 90 .50 ®.
„ am41, Rte. v. 90
„ ant4°;»3itf . v. 94

Suff . Eons . V.80 Rbl.
4Rufi .Goldanl .«»l889
4 » Cs .E .-B .S .1,2,89
4 „ Sollt . ®. @. 3o .91
4 „ Goldanl . E .2O.90
4 „ Staatsrenlev .94
Schweden31, Y.80M.

„ 81,0 .88 „
4 £ ttb . amort . 0 . 1895
4 Span . äutz. v. 1382
S ' s,1,Türk ..Egt.Trib .
U »gar»4Goldre,rteM
4Unaar . StaLtSr . Kr.
ArgentinieröGolvanl

.. 41,1-» äutz . 88
61»ChmesiicheAnleihei 'lt „ von 1898
41,1 »Japanische S . 2
41 .1» „ kleine
41» 0. 1905 2 .16
5 Rtexiko -Anlelhe
5 imB. Mexik . o. 1899

96. - ®.
95.70euv.bz
92 .40P30 ®

99.20
96.50 ®.
96.50
89.50 bz.
100.70$ 6J®
89.50 bz.

Provinzial - uuo ScumiiDo
CbliurttiotKit .

81,Frank?. L. ir.(aba.l >95 .50
8 B »ben>Bad. v. 1836 86.20
81/» n —.—
L1,Freiburgi .B .Obli<

gationcn o. 81 u . 8 1 92 .30 ®.
81, bto. o. 1903 92 .30
4 bto. o . 1900 U. 1905 —
81,Heidelberg v . 189t 92 50 ®.
4®/o „ o. 1901 - -
8 Karlsruhe von 1880J8S-50 bz . ®.
8
3 .
3 „
81. .
61. ,
4 Mannheim
81, „
»1, Slavt March . M.

1889—
1896 .—
1897 |86 .50
1900,93 .00 ®.
1902 93 .00 ®.

PoNbezahlte « aiikattien .
Deutsche OietchSbank >147.59 ®.
Lrankiurter Baut M-Ml .OObz.

Badische Bank >134.50 ®.
Bayr . Bank München>104 .30 G .
Berliner HandelSges. —•
Darmstädter Bank 132 .70P60 ®
Deutsch « Bank 243 .00 bz. e .

„ Eff. , u. Wechielbk . 103.00 bz. ®.
„ BereinSbank 128.50 bz. ®.

Disk. -Komm -Ant. 187.50 bz.
Dresdener Bank 153.70 bz. ®
Mittcld. Kreditbank 121.20 p 10 ®
Natldk-s. Deutschland 12t.69n31 .50
Nürnb . BereinSbank 220 .3-1 ®.
Pfälzische Bank 101.40 bz. ®.

„ Hypath.-Aktien 193.50 ®.
Preutz.Bodenkreditbk. 161.50 ®.
Rhein. Kreditbank 136.50 bz. ®.

„ Hypath . -Bank 199 .00 bz.
Schaaffd. Bankverein 133.20 ®.
Schwarzw. Bankver. 95.00 ® .
Süddeutsche Bank 114.50 ®.
Wllrtt . Notenbank itO .bO P .

„ BereinSbank 147.00 bz. ®.
Oesterr. Ungar . Bank 137.00 ®.

„ Kredit-Bank —
Wiener Bankver . 133.80 bz.

Harvener >—■—
Westeregeln (215.00 bz. ffi .
Ber . Kömgs - u.Laura . >—

Eisenbal ) :, - u . Tra
Luowiash. Bexbch .
Psälzisch « Maxbah»
^ n Norddahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Norddeutscher Lloyd
Oest .-Ung. StaatSb .
Oest. Südb . lLomb.)
Jtal . Mittel, ». L. 500
Westsizilian. E . -B.
Anat . E.-B. Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

nsport - Att .

ll3 .80P70ffi
90P 89.90®
154 .25n54. 60
N21P20.90

83 00 P .

U 129.00 ®.

Ju »nstrie >3tt >t«n.
D . Metallpatronensb . 3̂23 .00
Bad . Juckers. Äagh . 144.90 bz . ®.
Bad.Anil.- u . Sodas . 191 r-ri '■*
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. ÄÜg. ®e>.

Lahmeger
Schuckert
Siemens u. HalSke

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Masch .-Fab .Gritziiec
KarlSr . Maschmenb.
Verein dts » . Oelfab.
Ettlinger Svumerei
Zellstoff -FkWaldhos

334 .50 dz.
95.00 P .
157.00 bz . ®.
119 .20 ®.
233 .00 ®.
116 00 6J .
123.50 ®.
220 .80P70 ®
100.00 bj .
214 .50 ®.
193.50 ®.
131.59 bz. ®.
100.00 bz .
291 .75 bz. ®.

Berglverks - Aktiem
Bochunt. Gnüstahl - A. >231 .0 Ichz.
Loncorma Bergb .-A. — —
Gelienlirchen | —.—

Priorititts - Obligationei , von
Transportanftatte ».

1 Psälzische
81. .
3>i, „ konv .
4 Böhm . Nord t. G. 100.00 P .
4 Elisabeth, steuerpst. -
4 „ steuerir . 99 .60 'P 50 ®
4 Franz Joses ,, , , 98 .39 bz. ®.
4 Gr » z-Köilacho.190-. —
4Mähr . ® rench . v. 00
5Oc,t . Nordw . 2bl . <l —

Lit. B st- 104.00 ®.
SüooLomb .M . 102.49 bz . ®.

„ M. 85.00 P.
„ Fr . 57.59 bz. ®.

Ungar . Stsv . 103.40 ®.
VON 1883 M . 99 . 10P99 ®
1,- Vlll . Emm . 84.90 bz. ®.lX.. ®ininiüüm 83.00
von 1880 Fr . — _
Erg .-Retz Fr . 82.99E 80®

„ von 1395 stcs. 78.00 bj .
3 Prag «Dux®M .v.96 79.30 bz. ®.
3 Raab -Oed. -Ebs . M. 75.20 ®.
8 , von 1891
4 Rudolf strir . st . 96.20 bz. ®.
« Rud. ( Salzkgtb.) M. 99 .50 bz. ®.
5 UngarischeÄaliz. jl . jd04 .09e ; bz®
5Locarlderg strsr. j96.60et. bz®
2' ji . Jtal . stg. 2900L: . j—
LivollUSL. 0 , U U. 19170,20 Hz. ®,

21,»SüoItal . A . Y. Le.
4 Toskanische C. Fr .5 Westffc . E. v . 7S strf.1 Ruff. Südwest E.-Y.
4 WladikawSka E .-B.
Anatol .E. -B. -Ob l. i . G

. Serie H
3 SaloniqueMon . i.®.

72.40 bz. ®.
118.60 bz. ®.

87 3̂0 P .
97 .60 bz.
102 . 10 ®.
102.00 ® .
65 .70 bj . ®.

Pfandbrief «.
4 Frkf. Hyp.-Kk. S . 43jl? 9.40 bz . ®.
31/, bto . 6 .28,30 u . 32
4Hamb.Hyp.- ö .S .341

— 100 tunk. b. 1910)
4Meining .Hqv. 2,6,7

94 50 bz . ®.
100.00 ® .
100.0O bz. ®.
100. 10 bj . &.

1100 20 bj . ©.' tn . i ua u , m
4 - „ 8
4 1 " 9
4
31 , Z f. 1907
3 ' /, „ 10
4Psäl ». Hyp. lu . 1d93)

4l !P « ütz. LB . Kr. 90
4 « » „ 0 1899u. 6. °0
4» »

"
o,1901u . b. lO

41» % . 1903u. b. l2
4 .

"
0 . 19061t . b . 16

41» „ v . 1907 u.6. 17
31

”
l »

"
0 . I886m

3 !
'
l ° ^ v . 1891,96

S ' /,°/o w O. 1901it. b . 13
4»|0 „ K.-Obl. 0. 01
9' ,-°/° » - J - 87
39 .1« „ „ ». 0611 .I0
3-, .» Pr . Hp .-Akt .-Bk.
2»/„ do.
4 do. abg.
4 do. I907unk .b,1917
3 ' ,.. do . abg.
4 do. 1991 U»k. b. 1913
4 do. 1905n,tk.b .l914 99.80
4Preub . Hov^ 3eri .Ä 99.50 ® .

7,11,12,13 100.80 bz. ®.
94.00 bz . ®.
94.50
100. 10 ®.
94.00 ®.
100.20 ®.
100,00 ®.
100.20
100.20 bz ®.
109 .59
100 80 ®.
92.80 ®.
92.70
93.80 ®.
101.20 ®.
93. 70 ®.
94.70 © .

98.60 ®.
101 .00 ® .
92.40 ® .
09 80P70 ®

93.50

93 .50

51i „ Leri .- ll.- 8
3>l, „ Psobr .-Bi . K

XVU (unt . b . 1905) i
31, Prentz. Psobr .- BI.

E. X.VlIHuitI . 1903) 93 .50
-4Pr . Üiobr.unl >b, 1900 0̂9.60 ®.

4Pre „ S. Pfdbr . -Bk . r:
XVIIKwif . 6 . 1903 )

4Pr . Psdbr .unk .b . l9t4
« ' / . „ unb. 6. 1912
4Pr .Pfdbr . .Bk.u. I9I7
41« Nh. Hgp. unk. 1902
4% „ . . 19,7
4° , „ „ „ 1912
4% „ „ „ 1917
41» „ „ „ 1919
31,1 , „ verschied .
3 ‘/,° 0 „ UNk. 1944
31, °/, Kommunal
«SüdS . L . -Kr. Münch
4Wiirtt .Hqvothekenb.
4Hess . LandeL-Hyd .-B3 ' /, „ „ 194.00
4 Rüg. Elektr.- S .O. 102 .80 P
bDortmund. llnion- S !-

99.60 ®.
100. 10 ®.
95.40 ®.
100.10 ®
100.00 ©.
100.00 ® .
100.30 ®.
100.80 ®.
101 .50 ®
92.70 ®.
92. 70
93.30 ® .
109.50 © .
100.10 ffi .
101.20 ffi.

ttitverz, » stich« Los«.«ugsdurger ff 7 — „
Zraunschweig.ThIr

'
20 218 .00 l-z . » .

Holländer Thir. >0 ,-" Iburg,Ka» t . ) Sr .l5 1
'Mailänder Fr . 46 -

Meininger _ st ' , 1 i
Neuchatcler Fr - . iS ;
f> n7,r n 1864 T. 100w«,tfii:. o./ . „ a 100

50.00 bj.

39.90 bz.
499 .50 ®.’ t »- »3 «- 100

laovenb © räfT. fl. 7
00 352 .51Ung !r.

"Lta / tSl . fl. l00 >352 .50 Hz.
m^ tiancr Lire 31134.00 bz.- Derfallene VonponS .
Rinerik. Sl. -Y. zahlb . D . 1 >4.171,Argent. Peso —
Merck. . . . Peso Eilb . >2.06' /,0efi -rr - lch . . . Kr. 100 >84.95
Ruff. Sibl . . , . 100 Po . ! - . -
« old , Silber „ ,id Banrnoten .

Verzinslich «
4 Badische Prämien 161. 40P30 ®
8 Donauregulierung
31, Köln-Mindener
4Meining . Pr -tm.-Pi .
4 Oesterr . von 1861
8 Oldenburger
5Ruff-v. i864 a.Kr.Nl.

135 .60 bz.
135.30 ®.
163.00 P.

400 .00 ffi.

Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold.-Dollari 1 Doll.
Belg. Noten Fr «. 404
Franz . . . „ 100
Oesterr. -Uitg . Kr. 10)
Rufs . i « r.) Rbl. iw
Schweiz F :-. 100

20.38
16.28

1 -if ‘/e
Sl .lu
81.20
85. 10

81 .25

Amsterdam . . • ; , H. 100
Antwerpen-Brüssel . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. 1
New -Bork . ■ . . . D. 100
Paris . . . . . . . . 8 c. 100
Schweiz. Bankplätze . . Fr . 100
Wien . Är. 100

bto. tu. S .

Wechsel.
Kurze Sicht

169. 10-05 bz.
80.95 bz
8 >.90 bz.
20.442 ' /, bz .
4 .18*/, 64 .
81. 171, bj .
81 .20 bj.
85. 40 bz.

21/,—3 Monat e

Reichsbank- DiSkmno . .
Frankfurter PrivatslSkoni

S'
i.' I«.

Prämien - Erktärung : 27 . Juli Rbrechiittiiastaa « : 29. U>n» 190»

Notirrungstage für ProlongattonSsäye : 20., 27, Juli 1909 ,
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